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II

Für die Eiſenbahnbetriebsſekretäre, deren Gehalts
verhältniſſe wiederholt Gegenſtand der parlamentari
ſchen Beſprechung geweſen ſind, und deren Stellen bei
ihrem Freiwerden in Aſſiſtentenſtellen umgewandelt
werden, iſt daneben eine penſionsfähige Zulage von
300 Mk. in Ausſicht genommen, ſo daß ſich ihr pen
ſtonsfähiges Endgehalt auf 3600 (ſtatt bisher 3000
Mk. ſtellt.

Die Gerichtsvollzieher 1. Klaſſe ſind, wie bisher,
den Gerichtsaſſienten gleichgeſtellt. Die etatsmäßig
angeſtellten techniſchen Elementarlehrer, ſowie Volks
ſchullehrer bei den höheren Unterrichtsanſtalten in
Orten von nicht mehr als 25 000 Zivileinwohnern
und die Präparandenlehrer werden künftig 1800 bis
4000 Mk. beziehen, während ihr Gehalt bisher bei den
einen auf 1500 bis 3200 und bei den anderen auf
1800 bis 3000 Mk. ſich ſtellte. Die techniſchen und
Volksſchullehrer in größeren Orten erhalten 1800 bis
4200 Mk. Bei den Kanzleiſekretären der Zentral
behörden iſt neben einer mäßigen Erhöhung des End
gehalts von 200 Mk. die bisherige Aufſteigefriſt um
drei Jahre abgekürzt, weil die Stellen nach neuerer
Beſtimmung in der Regel nur im Wege der Beförde
rung beſetzt werden.

Die Bahnhofsvorſteher und die ihnen gleichgeſtellten
Beamten der Eiſenbahnverwaltung, die bis zum Jahre1007 ein Gehalt von 1800 bis 3000 Mk. hatten,
ſollen künftig 2000 bis 4000 Mk. erhalten. Für die
Zollſekretäre ſind 2000 bis 4200 Mk. vorgeſehen.

Die Gerichtsſekretäre und Polizeiſekrekäre in den
Provinzen, ſowie die Schichtmeiſter bei den Berg
werken werden ſtatt bisher 1500 bis 3800, erreichbar
in 21 Jahren, künftig 1800 bis 4500 Mk. erreichbar
in 24 Jahren, beziehen. Sie ſtehen damit im Höchſt
gehalt den Sekretären der allgemeinen Verwaltung
ſowie den Eiſenbahnſekretären gleich, nur beträgt deren
Anfangsgehalt 2100 Mk. Dieſes höhere Anfangs
gehalt beziehen auch die Gerichtsſchreiber bei den Ober
landesgerichten und Oberſtaatsanwaltſchaften, ſowie
die Polizeiſekretäre in Berlin.

Die ordentlichen Lehrer bei den Seminaren und die
Vorſteher und erſten Lehrer bei den Präparanden
anſtalten ſind in die Gehaltsklaſſe von 2400 bis 1800
Mk. eingereiht, während ſie bis zum Jahre 1907, ab
geſehen von den Seminarlehrern in Berlin, nur 2100
bis 3800 Mk. bezogen.

In der Klaſſe von 2700 bis 4800 Mk. ſind alle
Beamte, welche zu den Landmeſſern zählen, alſo die
Kataſterkontrolleure und Kataſterſekretäre, die Land
meſſer bei der Bauverwaltung und in Stellen techniſcher
Eiſenbahnſekretäre, die Vermeſſungsbeamten bei den
Generalkommiſſionen und bei der Anſiedlungskom-
miſſion, ſowie die Grubenmarkſcheider, deren Gehälter
bisher ungleichartig waren, zuſammengefaßt. Den
gleichen Gehaltsſatz ſollen beziehen die Oberzollkon
trolleure und die Amtsanwälte.

Für die Oberzollreviſoren ſind 3000 bis 5400 Mk.
vorgeſehen. Das gleiche Gehalt iſt ausgeworfen für
die Oberlehrer bei den Seminarien. Für die Bureau
beamten der Zentralbehörden iſt eine Erhöhung des
Endgehalts um 600 Mk. in Ausſicht genommen. Eine
ſehr ſtarke Steigerung des Endgehalts findet ſich bei
den Oberlehrern an den höheren Unterrichtsanſtalten,
den Bibliothekaren und Archivaren, nämlich von dem
bisherigen Satze von 6000 Mk. einſchließlich ver feſten
penſionsfähigen Zulagen, auf künftig 7200 Mk, er
reichbar in 21 Jahren, während das Anfangsgehalt
von 2700 Mk. geblieben iſt.

Das gleiche Gehalt wie die Land und Amtsrichter,
die ſeit dieſem Jahre 3000 bis 7200 Mk, bei einer
Aufſteigefriſt von 21 Jahren, beziehen, erhalten künftig
die Oberförſter, dieſe jedoch unter Anrechnung des
Wertes der Emolumente mit 300 Mk., die Bau
inſpektoren, die Gewerbeinſpektoren, die Spezial
kommiſſare und die Kreisſchulinſpektoren. Ein Gehalt
von 3600 bis 7200 Mk. erhalten künftig die Berg
rebierbeamten, die Vorſtände der Betriebs Maſchinen

und Werkſtätteninſpektionen, ſowie die Landräte. Die
Oberlehrer werden demnach künftig in derſelben Friſt
ſeit der erſten etatsmäßigen Anſtellung zum Höchſt
gehalt gelangen wie die Land und Amksrichter.

Das Gehalt der Regierungsräte iſt unverändert ge
blieben. Jhnen ſind gleichgeſtellt worden die Seminar
direktoren, die bis zum Jahre 1907 ein Gehalt von
4000 bis 6000 Mk. hatten. Die Leiter von Voll
anſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberreal
ſchulen) werden beziehen: in Berlin 6000 bis 7200
und an anderen Orten 5400 bis 7200 Mk. Die
Leiter von Nichtvollanſtalten ſollen erhalten 4800 bis
7200 Mk. Die Oberregierungsräte, welche ſtändige
Vertreter der Regierungspräſidenten ſind, ſollen aus
der Klaſſe der Oberregierungsräte herausgenommen
werden und eine beſondere Gehaltsklaſſe von 7500 bis
10000 Mk. bilden. Die Oberpräſidialräte ſind den
vortragenden Räten gleichgeſtellt.

Bei den Profeſſoren an den Univerſitäten iſt das
Syſtem der Jndividualbeſoldung beibehalten. Das
Durchſchnittsgehalt der außerordentlichen Profeſſoren
iſt um 500 Mk. erhöht. Der im Etat garantierte Be
trag der Mindeſteinnahme aus Nebenbezügen wird für
alle etatsmäßigen Profeſſoren von 800 auf 1000 Mk.
erhöht. Der Fonds zur Heranziehung und Erhaltung
ausgezeichneter Dozenten bei den Univerſitäten ſoll um
230000 Mk. verſtärkt werden. Eine Verſtärkung
desſelben Fonds bei den Techniſchen Hochſchulen um
55 000 Mk iſt vorgeſehen. Bei den Kollegiengeldern
und Honoraren für praktiſche Ubungen, welche bei den
Techmiſchen Hochſchulen, den Bergakademien, den Land
wirtſchaftlichen Akademien und Hochſchulen teils der
Staatskaſſe, teils den Dozenten zufließen, ſoll der den
Lehrenden zukommende Anteil beträchtlich erhöht
werden. Das Gehalt der Oberlandesgerichtspräſidenten
wird um 1000 Mk. alſo auf 15 000 Mk. erhöht. Den
übrigen, mit Einzelgehältern ausgeſtatteten höheren
Beamten in leitenden Stellen (zum Beiſpiel Präſi
denten der Eiſenbahndirektionen, der Oberzolldirektionen
uſw.) ſoll eine Stellenzulage von 1500 Mk. gewährt
werden. Um den gleichen Betrag wird die bisherige
durchſchnittliche Stellenzulage der Regierungspräſi
denten erhöht.

Auf die Einzelheiten des Lehrerbeſoldungs
geſetzes, das von dem Finanzminiſter bereits in ſeiner
Rede am Dienstag im allgemeinen ſkizziert worden iſt,
wird ſpäter noch einzugehen ſein.

Zur Beſoldungsreform
erhält die „L. C.“ aus Beamtenkreiſen folgende Zu
ſchrift:

Wenn ſich auch augenblicklich noch nicht alle Seiten
des preußiſchen Beſoldungsentwurſs überſehen laſſen,
ſo ſteht es doch feſt, daß der Entwurf dem Beſtreben
der Beamten, die ſich nicht am Sitz einer Schulanſtalt
befinden, alſo der ländlichen Beamten, ihnen Er
ziehungsgelderzu bewilligen, nicht entſprochenhat.
Hoffentlich dringt der Landtag auf die Einführung
dieſer Gelder, auch im Intereſſe der Vermeidung des
Dranges nach den größeren Städten und der Land
flucht. Während den Beamten in größeren Städten
durch die Ausbildung der Kinder verhältnismäßig
geringe Aufwendungen entſtehen, bedeuten die Aus
gaben für Penſionen für die Kinder der ländlichen
Beamten eine unerſchwingliche Höhe. Es iſt ein Ge
bot der Billigkeit, ſie darunter nicht leiden zu laſſen.
Es wäre dringend wünſchenswert, wenn die Parteien
der Linken hier eingreifen möchten. Was im übrigen
die Gehaltsſätze der einzelnen Klaſſen betrifft, ſo bleiben
die Förſter wieder hinter den übrigen mittleren Be
amten zurück, obwohl ſie dieſe an Vorbildung und
Verantwortung ſogar zum Teil übertreffen. Selbſt
die Kanzliſten erhalten mehr. Es muß jedoch eine
völlige Gleichſtellung dieſer Gruppe verlangt werden.
Ebenſo werden die Gerichtsaſſiſten ten nicht den
Sekretären gleichgeſtellt, obwohl ſie dieſelbe
Arbeit zu leiſten haben. Die Bevorzugung der
Verwaltungsbeamten wird in einer Weſe doch
wieder hineingebracht, ſofern nämlich als die Regie

rungsaſſeſſoren im Gegenſatz zu den lange unbeſoldeten
Gerichtsaſſeſſoren gleich nach dem Examen Tagegelder
erhalten ſollen, obwohl kein Grund für eine verſchiedene
Behandlung dieſer beiden Beamtenkategorien ſpricht

die valkankriſis.
Die engliſche Politik ſcheint darauf auszugehen, die

friedliche Verſtändigung zu hintertreiben, die ſich neuer
dings zwiſchen der Türkei und Oſterreich Ungarn einer
ſeits, ſowie Bulgarien andererſeits angebahnt hat.
England ſpielt ſich bekanntlich ſeit Beginn der jetzigen
Wirren als uneigennütziger beſter Freund der Türkei
anf, die türkiſchen Staatsmänner, wetterwendiſch und
leicht zu beeinfluſſen, wie immer, haben ſich dem An
ſchein nach auch bereits ins Schlepptau der engliſchen
Politik nehmen laſſen. Nach einer Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ aus Konſtantinopel ſoll es den engliſchen
Bemühungen gelungen ſein, die vor dem Abſchluß
ſtehende öſterreichiſch türkiſche Verſtändigung zu ver
hindern. Wegen der bulgariſch türkiſchen Verſtändigung
erklärte der engliſche Botſchafter, daß dieſe Frage un
bedingt vor eine Konferenz gehöre. Wie der Köln.
Zeitung aus Wien berichtet wird, hatte man dyrt an
amtlicher Stelle bisher keine Beſtätigung der Meldung
des „Jkdam“ von einem Schritt des engliſchen Bot
ſchafters bei der Pforte gegen eine ſelbſtändige Aus
einanderſetzung der Türken mit Bulgarien, möchte ſie

auch für unglaubwürdig halten, da ein ſolcher Schritt
als direkte Hetze Englands gegen Bulgarien
und gegen ein friedliches Austragen des
türkiſch bulgariſchen Zwiſtes aufgefaßt
werden müßte, deren Folgen noch nicht abzuſehen
wären, die aber ſicher nicht mit den fortwährenden
engliſchen Verſicherungen friedlicher Abſichten in Ein
klang gebracht werden könnten. Man hat in Wien
allerdings mit Befremden wahrgenommen,
daß die engliſche Preſſe ueuerdings in
die frühere hetzeriſche Tonart ver
fällt, und meint, daß dieſes Verhalten kaum
geeignet wäre, eine friedliche Beilegung der Orientkriſe
zu fördern. Was das Verhältnis Oſterreich Ungarns
zur Türkei betrifft, ſo werde man ſich durch etwaige
engliſche Ränke nicht abhalten laſſen, auf der
betretenen Bahn friedlicher Verſtändigung ſortzu
ſchreiten. Dieſe Verſtändigung hat, wie man ver
ſichert, unverändert gute Ausſichten. Oſterreſch
Ungarn hat ſeine Anſichten auf der Pforte zur Sprache
gebracht, und zwar noch keine Gegenäußerung, aber
den Eindruck erhalten, daß gute Neigungen für ſeine
Vorſchläge vorhanden ſind. Welcher Art dieſe ſind,
darüber bewahrt man noch Stillſchweigen.

Die öſterreichiſche Regierung hat die eng
liſche Jntrige rechtzeitig durchſchaut. In einem hoch
offiziöſen Artikel des „Fremdenblatt“ vom Donnerstag
wird der türkiſchbulgariſche Konflikt beſprochen und
die Hoffnung ausgedrückt, daß er eine friedliche Löſung
finden werde. Das Blakt ſchreibt ſodann: „Oſterreich
Ungarn will, daß ein ſtarkes Bulgarien und eine ſtarfe
Türkei ſich einander in ehrlichem Vertrauen begegnen,
ſich nebeneinander ſelbſtändig entwickeln und dadurch
gegenſeitig ihre Befähigung vermehren, Mitgaranten
des Friedens auf der Balkanhalbinſel und des status
quo zu werden, welcher ſich in den letzten Jahrzehnten
faktiſch herausgebildet hat. Man lefe doch in unſern
Delegationsberichten die Reden der Mitglieder aller
Parteien über die Türkei. Es iſt bei einigem guten
Willen unmöglich, den unbefangenen und ungekünſtelten
Ton dieſer Reden zu überhören, die keine Drohung
gegen irgend einen anderen Staat und keine Sorge
wegen Konkurrenzierung unſeres Einfluſſes am Balkan
enthalten. Wir drohen nicht, weil wir uns
ſtark fühlen, und wir ſind nicht beſorgt,
weil wir es mit den Balkanvölkern ehrlich
meinen und unſere Orientpolitik auf dem angeſtrebten
Gegenſeitigkeitsverhältniſſe zwiſchen unſerem und ihrem
Vorteile beruht. Die Frage, was wir, wenn wir der
Türkei offen entgegenkommen, im geheimen ihr Ab-
trägliches planen, iſt ſeit Räumung des Sandſchaks
eine lächerliche Uberflüſſigkeit; die Frage, welchen



ſpeziellen Zweck wir in einem beſtimmten
Zeitpunktemitunſerertürken freundlichen
Haltung verfolgen, kann nur aus der un
willkürlichen Ubertragung von Prin-
zipien aus dem Gebiete einer anderen
Orientpolitik auf die unſrige entſtehen,
welcher aber dieſe Prinzipien weſensfremd ſind und
einen unannehmbaren Standpunkt bedeuten. Unſere
freundſchaftliche Geſinnung für die Tür-
kei iſt kein plötzlich entwickeltes Gefühl
ad hoc, kein Mittel zum Zweck kein be
rechneter Zug in einer Schachpartier Wir
wünſchen eine ſtarke Verankerung der Türkei gegen alle
Stürme der Orientpolitik, weil dieſe Stärke unſere
eigene Poſition feſtigt, weil zwei Anker die von uns
gewünſchte Stabilität beſſer gewährleiſten, als einer

Wenn man will, kann man deshalb unſere DOrient
politik auch ſelbſtſüchtig nennen, aber dies iſt eine
Selbſtſucht, die der Türkei eine der verläßlichſten
Garantien ihrer Sicherheit und Zukunft gewährt.

Die andere Garantie muß ſich die Türkei ſelbſt
ſchaffen, oder werden ihr vielmehr hoffentlich die
Jungtürken ſchaffen können, indem ſie ihr Land ſtark
und ſelbſtändig machen, ſelbſtändig auch gegenüber den
Tendenzen, welche die neue Türkei als Tummel-
platz internationalen Ehrgeizes benutzen
wollen.“ Das iſt deutlich genug und wird in Eng
land wohl auch verſtanden werden.

Frhr. v. Aehrenthal hat ſich über den Stand
der Orientfrage am Donnerstag im Ausſchuß für
Auswärtiges in der öſterreichiſchen Dele
gation, auf eine Anfrage des Tſchechen Kramarz,
wie folgt geäußert. Gegenwärtig ſind zwei Verhand
lungen im Zuge, die für Oſterreich- Ungarn von be
ſonderer Wichtigkeit ſind. Entſprechend unſerem bis
herigen Standpunkte befinden wir uns in Unter
handlungen mit der Türkei bezüglich Bosniens
und der Herzegowina und der Räumung des Sand-
ſchaks. Dieſe Verhandlungen nehmen ihren Fortgang.
Bezüglich der Konferenz iſt dem Ausſchuſſe der
Standpunkt der Regierung bekannt. Wir haben
grundfätzlich gegen die Jdee einer Konferenz nichts
einzuwenden, ſofern das Programm derſelben vorher
aufgeſtellt iſt und unſerer Auffaſſung Rechnung trägt.
Es ſind hierüber Vorbeſprechungen zwiſchen den
Mächten eingeleitet; ſie befinden ſich aber erſt im An
fangsſtadium. Ich muß mir daher, da ſie ſtreng ver
traulich geführt werden, in dieſer Beziehung eine
gewiſſe Reſerve auferlegen. Bezüglich der Boykott
bewegung in der Türkei erklärte der Miniſter:
Der Botſchafter in Konſtantinopel hat in dieſer Rich
tung ſehr nachdrückliche Vorſtellungen erhoben, die
auch Erfolg gehabt haben. Die Bewegung hat nach
gelaſſen, und ich glaube zuverſichtlich ausſprechen zu
können, daß ſie binnen kurzem gänzlich beendet ſein
wird. Was Serbien angeht, ſo glaube ich, daß ſich
die Erregung in dieſem Lande bald legen wird und daß
die gegen Oſterreich Ungarn gerichteten feindſeligen
Kundgebungen endlich aufhören werden. Ich hoffe,
daß es dem nach Belgrad zurückgekehrten Geſandten
Grafen Forgach gelingen wird, dahin zu wirken, daß
Oſterreich Ungarn ſein bisheriges Verhalten Serbien
gegenüber weiter beobachten kann.

Serbiſchemontenegriniſche Ver
brüderung. In Belgrad wurde am Mittwoch
abend zu Ehren des außerordentlichen Geſandten des
Fürſten von Montenegro, Wukotitſch, ein Feſtmahl

veranſtaltet an dem der König, der Kronprinz und die
Mitglieder der Regierung teilnahmen. Donnerstag
abend wurden Wukotitſch von Studenten begeiſterte
Kundgebungen dargebracht. Auf die Rede eines
Profeſſors erwiderte Wukotitſch mit Worten des
Dankes. Er erklärte, Montenegro fühle ſich eins mit
Serbien in der Aufgabe, die den Serben drohende

Gefahr abzuwehren. Jeder, der es wagen würde, dieſe
Eintracht zu ſtören, würde als Volksverräter gebrand-
markt werden. Den Blättern zufolge beſuchte
Wukotitſch den engliſchen, den franzöſiſchen, den
ruſſiſchen und den italieniſchen Geſandten.

DermontenegriniſcheMiniſterpräſident,
Tomanowitſch, iſt in außerordentlicher Miſſion
nach Rom abgereiſt.

Der ruſſiſche Miniſter des Außern,
A. v. Jswolski, iſt Freitag vormittag aus Baden-

Baden in Berlin eingetroffen.

Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Heeresausſchuß der

öſterreichiſchen Delegation hat am Donnerstag
das Marinebudget angenommen. Der öſterreichiſche
Wiſenbahnminiſter richtete aus Anlaß einer auf den
Nordbahnlinien eingetretenen paſſtven Reſiſtenz
einen Erlaß an alle Organe der StaatseiſenbahnVer
zwaltung, in dem er unter Hinweis auf die jüngſte, noch
nicht abgeſchloſſene Staatsaktion zugunſten des Eiſenbahn

perſonals die Teilnehmer an der Reſiſtenz auffordert, von
ihrem pflichtwidrigen Beginnen abzulaſſen und den Ent
ſchluß der Regierung ausſpricht, der mutwilligen, die wirt
ſchaftlichen Intereſſen der geſamten Bevölkerung ſchwer
bedrohenden Auflehnung mit allen Machtmitteln zu
begegnen und gegen jeden Bedienſteten der Staatseiſenbahn,
der eine ordnungsgemäße Abwicklung des Dienſtes, anſtatt
ſie pflichtgemäß zu fördern, vereitelt, erſchwert oder ver

zögert, fortan unnachſichtlich mit der vollen Strenge der
Dienſtordnung vorzugehen.

Rußland. Gegen die Branntweinpeſt in
Rußland ſoll endlich etwas geſchehen. Der Miniſterrat
gab am Mittwoch ſeine Zuſtimmung zur Einbringung
eines Geſetzentwurfs iu der Dumag, betreffeud Anderung
der Beſtimmungen über den Branntweinverfauf. Dieſe
Anderungen bezwecken, den Brantweinkonſum einzu
ſchränken, und zwar durch Vergrößerung des Rauminhalts
der kleinſten käuflichen Gefäße bis zu 1/40 Eimer und
Verringerung der Zahl der Verkaufsorte. Den Dorf-
bewohnern ſoll das Recht gewährt werden, durch Gemeinde
beſchlüß die in den Dörfern befindlichen Schänken zu
ſchließen bezw. die Neueröffunng von ſolchen zu verbieten
und die Verkaufszeiten zu beſchränken. Ferner iſt in
dem Geſetzentwurf die Einleitung eines Strafverfahrens
wegen Trunkſucht ſowie wegen Geheimverkaufs von
Bränntwein vorgeſehen.

Engsland. Siebzehn Anhängerinnen des
Frauenſtimm rechts erſchienen am Donnertstag vor
dem Polizeigericht in London unter der Be
ſchuldigung, bei den Demonſtrationen am 18. d. Mts. der
Polizei Wiederſtaud geleiſtet zu haben. Sie weigerten ſich,
für ihr Verhalten in Zukunft Bürgſchaft zu geben, und
würden zu Gefängnisſtrafen von drei Wochen bis zit drei
Monaten verurteilt.

Marokko. Zum deutſche franzöſiſchen
Zwiſchenfall telegraphiert der gut unterrichtete Korre
ſpondent der „Köln. Ztg. in Tanger ſeinem Blatt: Aus
Caſablanca verlautet, daß die dem deutſchen Schutz
entriſſenen deutſchen Legionäre insgeheim
erſchoſſen werden ſollen. Nach dem bisherigen
Gang der Dinge könnte man ſich kaum wundern, wenn ein
ſolches ſummariſches Verfahren angewendet würde. Der
Korreſpondent des Londoner „Daily Graphie“ ſchreibt von
Fez unter dem 8. Oktober über eine Ausſprache mit
Mulay Hafid, welcher dem Korreſpondenten mitteilte,
er wünſche die Einberufung einer europäiſchen
Konferenz zum Zwecke der Feſtſetzung der
Grenze zwiſchen Algier und Marokko. Mulay
Hafid beſtritt ferner, daß er, wie gemeldet worden ſei, von
der franzöſiſch- ſpaniſchen Note nicht befriedigt ſei, da er ſie
bis jetzt noch gar nicht kenne. Auch ſagte er, er hofft, daß
die Mächte unter Berückſichtigung der finanziellen Lage
Marokkos in ihren Forderungen Billigkeit walten laſſen
und ihn ſo in den Stand ſetzen würden, den inneren An
gelegenheiten ſeines Landes beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.

De ws ch la n do
Berlin, 24. Okt. Der Kaiſer machte Freitag

vormittag einen Spaziergang und empfing den groß
britanniſchen Botſchafter Sir Franc Lascelles in Ab
ſchiedsaudienz. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar,
an der die in Berlin noch weilenden Fürſtlichkeiten
teilnahmen, waren geladen Sir Franc Lascelles, Lady
Cavendiſh und Staatsſekretär v. Schoen. Nachmittags
nahm der Kaiſer an der Beerdigung des Generalmajors
General à la suite Frhrn. v. Berg teil. Nach der
Rückkehr von Potsdam am geſtrigen Nachmittag ar-
beitete der Kaiſer allein. Abends war im Königl.
Opernhauſe auf Befehl des Kaiſers Theéàtre paré aus
Anlaß der Jnternationalen Konferenz zur Reviſion der
Berner Konvention. Die Mitglieder der Konferenz
mit ihren Damen waren zahlreich im erſten Rang er
ſchienen, auch diejenigen aus dem fernen Oſten.

(Prinz Auguſt Wilhelm) wird nach der
„Poſt“ in den nächſten vier Wochen „von jedem
Studium abſehen“, um ſich dann nach dem 15.
November wieder ſeinen ſtaatsrechtlichen Arbeiten zu
zuwenden und die zu Studienzwecken beabſichtigten
Beſuche im Miniſterium des Innern und im Juſtiz
miniſterium aufzunehmen. Nebenbei wird der Prinz
ſeine Sprachſtudien fortſetzen, denen er ſchon in Straß
burg oblag.

(Prinz Eitel Friedrich von Preußen),
Hauptmann im 1. Garde Regiment z. F., iſt von der
Stellung als Kommandeur der Leib Kompagnie dieſes
Regiments enthoben und bis auf weiteres zur Dienſt
leiſtung beim Leib Garde HuſarenRegiment komman-
diert. Die Prinzeſſin Eitel- Friedrich iſt
zum Chef des Dragoner Regiments v. Arnim (2.
Brandenburgiſches) Nr. 12 ernannt worden.

(erx ruſſiſche Miniſter v. Jswolski)
wird vom Reichskanzler heute, Sonnabend, und
auch vom Kaiſer empfangen werden.

(Gn der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurden die Vorlagen über den Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Preisfeſtſtellung beim
Markthandel mit Schlachtvieh, über die Gebühren
für den Poſtüberweiſungs- und Scheckverkehr, über die
Erweiterung der der Hamburg AmerikaPaketfahrt
Aktiengeſellſchaft und dem Norddeutschen Lloyd er
teilten Erlaubnis zur Beförderung von Auswanderern
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

(em früheren Miniſterialdirektor
Althoffß) widmet die „Breslauer Ztg.“ bei ſeinem
Ableben einen Nachruf, dem wir entnehmen, daß
Geheimrat Althoff, ebenſo wie Fürſt Bismarck die
Mannhaftigkeit der preußiſchen Kreisrichter ge
brochen hat, den aufrechten deutſchen Profeſſo r von
Grund aus umzuwandeln ſuchte. Das ſei allerdings
nicht ganz leicht geweſen. „Die unabhängige Stellung
der Fakultäten, der den Jdealismus befördernde Beruf
des Univerſitätsprofeſſors, die Macht der Tradition,
die freiere Auffaſſung, wie ſie den freieren Berufen im
allgemeinen eigen iſt, das alles erſchwerte die Aufgabe,
auch den preußiſchen Univerſitätsprofeſſor zu einem
gefügigen Werkzeug der Regierung zu machen, ungemein.
Die Methode mußte hier weitaus raffinierter ange

wandt werden, wie gegenüber dem Richtertum, aber
das Prinzip war dasſelbe. Mit einem Kampf gegen
die Selbſtändigkeit der Fakultäten ging Hand in Hand
der Grundſatz Wer gefügig iſt, wird belohnt, und wer
ſich ſelbſtändig zeigt, wird zurückgeſetzt. Es wurde
hier ein weitverzweigtes Syſtem von Belohnungen
und Beſtrafungen ausgearbeitet und rückſichtslos
durchgeführt. Welche Wünſche auch immer ein
preußiſcher Profeſſor haben mochte, mochten ſie mehr
perſönlicher oder rein ſachlicher Natur ſein, mochten
ſie ſich auf die verbeſſerte Möglichkeit zu gedeihlicherer
Lehrtätigkeit heziehen, ſtets mußten die Dozenten ſich
als Petenten meiſt perſönlich an den Dezernenten des
Univerſitätsweſens mit ſubmiſſeſten Bitten wenden, um
bei ſolchen Gelegenheiten „ihrer Aufführung gemäß
behandelt. zu werden. Dieſe Behandlung begann bei
einer ſolchen Audienz von der Bemeſſung der Wartezeit
im Vorzimmer bis zu der mehr oder minder groben,
bezw. höflichen oder gar herzlichen Form der Ent
laſſung der Petenten. Das war das Weſen des
Syſtems Althoff, das auch nach ſeinem Weggange von
den ſchwächeren Kräften, die allerdings den Vorzug
haben, das Syſtem nicht erſt ſchaffen, ſondern die ein
geführte Methode nur fortſetzen zu brauchen, auch
weiterhin zu handhaben verſucht wird. Der Erfolg
dieſes Syſtems iſt der Profeſſorenſchaft gegenüber nicht
der gleich vollſtändige, wie dem früheren Kreisrichter
tum gegenüber. Es iſt ſogar in den Tagungen der
Hochſchullehrer eine organiſierte Oppoſition ins Leben
gerufen worden. Immerhin hat jenes Syſtem Alt
hoffs ſchon verheerend genug gewirkt. Der preußiſche
Univerſitätsprofeſſor iſt längſt nicht mehr in ſeiner
Allgemeinheit das, was er ehemals faſt ausnahmslos
war. Und dieſe Wandlung wird an den Namen
Althoff dauernd geknüpft bleiben.

(Kaiſerreden als Gedenkblatt zur
Rekrutenvereidigung.) Wie eine Korreſpondenz
nach der „Poſt“ mitzuteilen weiß, wird bei den dies
jährigen Rekrutenvereidigungen in Berlin und Potsdam
eine neue Einrichtung ins Leben treten. Der Kaiſer
hat nämlich angeordnet, daß die Reden, die vom Kaiſer
und von den beiden Geiſtlichen zur Vereidigung ge
halten werden, in Druck erſcheinen und den beteiligten
Rekruten als Erinnerungsblatt an dieſen Tag über
geben werden.

(Die militäriſche Verabſchiedung des
Bürgermeiſters Dr. Schücking) iſt nach der
„Lib. Korreſp.“ mit Dienſtunfähigkeit begründet, da
ſich Schücking als Reſerveoffizier 1905 beim Garde
manöver Gelenkrheumatismus zugezogen hatte. Die
Verabſchiedung iſt von Herrn Schücking ſchon vor zwei
Jahren zuerſt und dann noch wiederholt beantragt
worden.

(Der Entwurf eines preußiſchen
Fiſchereigeſetzes), welcher eine ſehr weſentliche
Umgeſtaltung des Geſetzes vom Jahre 1874 und der
zugehörigen Novelle vom Jahre 1880 bringen wird,
iſt, wie wir erfahren, nunmehr in allen Teilen von den
beteiligten Miniſterien der Landwirtſchaft, des Handels
und des Jnnern fertiggeſtellt, nachdem auch unter
Mitwirkung der Provinzialbehörden über die Bedenken
der Fiſchereigenoſſenſchaften eine Einigung erzielt
worden iſt. Trotzdem iſt es noch nicht ſicher, ob der
Entwurf dem Landtage in ſeiner gegenwärtigen
Sitzungsperiode vorgelegt wird, weil die Abſicht be
ſteht, mit Rückſicht auf den engen Zuſammenhang mit
dem kommenden Waſſergeſetzentwurf beide Geſetze
gleichzeitig dem Landtage vorzulegen. Sollte es daher
nicht möglich ſein, den Waſſergeſetzentwurf trotz aller
beſchleunigten Arbeiten der beteiligten Reſſorts im
Laufe des Winters zum Abſchluß zu bringen, ſo dürfte
auch das Fiſchereigeſetz einſtweilen zurückgeſtellt werden.

Der Entwurf enthält neue Beſtimmungen über den
Begriff der geſchloſſenen Gewäſſer, über die Fiſcherei
der Gemeinden, den Fiſchereiſchein und über das Recht
der Uferbetretung durch die Fiſchereiberechtigten. Auch
die Beaufſichtigung der Fiſcherei und die Beſtimmungen
über die Fiſcherei ſchädlicher Tiere ſind erheblich ge
ändert worden.(Aus den Kolonien.) Das aus Anlaß der
Eingeborenenbewegung nach Ponape beorderte Ka
nonenboot „Jaguar“ iſt laut telegraphiſcher
Meldung am Donnerstag in Jap (Weſt-Karolinen)
eingetroffen und ſetzte am Freitag die Fahrt nach
Ponapa fort.

Vermischtes.
Einen zeitgemäßen Korpsbefehl) hat der

Kommandierende General des 16. Armeekorps von
Prittwitz und Gaffron kürzlich erlafſen. Der Befehl
lautet: „Jch verbiete hiermit, daß die Manſchaften, einem
an manchen Stellen noch geübten alten Brauch entſprechend,
angehalten werden, beim Stalldienſt den Pferdedünger
mit den Händen, ſtatt mit den dazu beſtimmten Geräten
zu bearbeiten.“ Anlaß zum Erlaß dieſer Beſtimmung
hat die Verurteilung eines Kanoniers wegen Gehorſams-
verweigerung gegeben. Der Betreffende hatte ſich
beim Stalldienſt geweigert, den Pferdedünger mit den
Händen aufzunehmen. Es hatte ſich bei dieſer Ver
handlung herausgeſtellt, daß der chikaniöſe Unteroffizier,
der dem Kanonier den Befehl dazu gegeben hatte, formell
im Recht war.

I A.
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Anzeigen
er dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Prrblikum gegenüber keine Verantwortung

Der Werkmeiſter Karl Ronniger hier
ſelbſt beabſichtigt auf ſeinem außerhalb des
Bebauungsplanes gelegenem Feldplan ar
der verlängerten Nordſtraße ein Wohnhaus
zu errichten

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des
S 16 des Geſetzes vom 10. 8. 1904 (G. S.
S. 227) mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß gegen den beabſichtigten Bau von den
Eigentümern, Nutzungs Gebrauchsberech
tigten und Pächtern der benachbarten

Grundſtücke innerhalb einer Ausſchlußfriſt
von 21 Tagen bei dem Kreis- Ausſchuß hier
Einſpruch erhoben werden kann, wenn der
Einſpruch ſich durch Tatſachen begründen
läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß
die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen
benachbarter Grundſtücke aus dem Feld

vder Gartenbau, aus der Land oder Forſt
wirtſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei ge
fährden werde.

Merſeburg, den 23. Oktober 1908.
Der Magiſtrat.

Kuktion.
Mittwoch den 28. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 14,

2 Fofas, 1 Fiſch, Dutzend StühleT Küchenſchrank, 1 Settgene mit
Matratze, Federbetten, 1 Reiſekorb
I Tade; ferner: Folzgalanterie-
waren. Konſole,
Rauchſervire Schreibzenge,
aufſätze, Silderrahmen, Sallfächer,
Filderbücher, Anterhaltungsſpiele
Federkäſten, Schreibheſte etr. ſowie
nicht gebrauchte 6 Stück Hänge-
lampen und desgl. Kronleuchter
mit Lampe und 6 Kerzen

öffentlich meiſtbierend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 24. Oktober 1908.

Früed M. Kunth.
Z verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohnungen

v. 3-6u. 9--103 Off. unt. S Wa. d. Exp. erb.
Eine Wohnuüng, 5 Zimmer, Küche, Bad

und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d Bl

Schirznſtänder,
af. l

All gem
r

t

einer Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.

Maftpieht-,
Auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1875.

Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Wmfalke u. Lebens Versfeherung,-
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformularxe, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele Vranke in Merfſeburg, gr. Ritterſtraße 22.
Geſamtverſicherungsſtand über 740 000 Verſicherungen.

e Vertretern aus allen Stäncien Uberall geszcht. Be
Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Aue gus e
sagen herzlichsten Dank

Das deutſche Volkslied in

75 Pfg., Schülerkarten 50
h

an
Für die Beweise der Liebe und Teilnahme beim

Heimgange unserer teuren Entschlafenen

Merseburg, den 23. Oktober 1908.

J. Kongert des Königlichen Seminars
Montag den 2. November 1908, abends 7 Uhr

im TivoliSagle.
Volkslieder-Konzert.

Nammerierter Platz 150 Mk. I. Platz 1,00 Mk, 2.

Vehönberger
die Minterblſebemers.

ſeiner hiſtoriſchen Eutwickelung.
Platz

Pfg. in der Stollberg'ſchen Buch
handlung und an der Kaſſe

Der Ertrag des Konzers iſt für den Bismarckdenkmal Fonds
beſtimmt.

Heirre Sonntag näch
mittag 3 Uhr im Flei
ſcherſchen Gaſthofe zu
Stöbnrtz, dicht am Bahn

d WJ Paller ehem. 36er von
Mücheln u. Umgegend.C O Zweck Bildung einer

V Ortsgruppe mit event.
Anſchluß an den Merſe
e burger Verein. Zahl

reiche Beteiligung der Kameraden iſt not
wendig. Abfahrt nachmittgas 1 Uhr 40 Min.

Der Por and.
Frauenturnen.

Die Furnſtunden unſerer
Turner nnen-

Abteilung
finden jeden Monkag
abend von 8 Uhr ab
unter Leitung einer Turn
lehrerin in der Kädt.

Turnhalle ſtatt.
Anmeldungen werden während der

Eine Wonnung
4 Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Dez. g. der

rübl
Herrschaftl. Wonnung.

Poſtſtraße 5 iſt die 2. Etage zu ver-
mieten und am 1. April 1909 zit beziehen.

Wohnungs-Geſuch.
Wohnung mit 4—-5 Zimmern, ſonnige

Lage, möglichſt mit Garten, ſucht für
1. November d J.

Paul Dünsehel, Reg.-Sekretär,
z. Z. in Sigmaringen.

Beſſere Schlafſtelle
offen Johannisttrafz 18 I

2 Bauſtellen
vom Seyffertſchen Gartengrundſtück an der
Blancke Straße mit Gartenhaus iſt geteilt
oder im ganzen zu verfaufen. Näheres

Eiſenbahnßr. Z.

20 30 000 M
als Darlehn geſucht, erſte Hypothek,
dreifache Sicherheit, 4/20 Ziagſen, pünkt
Zinszahler. Offert. von Selbſtdarleihern
unter W S 2404 an Rudolf Moſſe

W Halle a S erbeten.

Frühbertfenſter
zu verkaufen Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

du nete Nußbaumbüffet,

ehr gut erhalten und
Badeeinrichtung

iſt zu verkaufen. Offerten unter „Büffet“
an die Erped. d. Bl.
ſeine Ofen und Mppelſenſſer
ſind abzugeben. Näheres durch die Exped.
d. Blattes.

Habe noch einen
achtjährigen hellbraunen

Wallach
e

billig zu verkaufen.
KReisshamer, Hippodrombeſitzer,

„Thüringer Hof“.

St. n. Natdesgnſtern,
friſche Frauſtädter Würſtchen,
echte Frankfurter Würſtchen,

e

p. Pfund

460, 480, 200 u. 240 Pfg.

9

David Söhnen
W

r.

Wanne

20,30 40 von 60 g.

Halle a. S.

Verkaufsstellen durch
Nakate Kenntlich.

e

iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Otto

Ein Transport
hochtragende und

neumilchende Kühe,
ſowie ſprungfähige

Zuchtbullen

eülmann.
Oxhar Klappenbuch,

Bäckermeiſter, Lindenſtraße 8
empfiehlt von heute an täglich friſche

Berliner Pfannkuchen.

gerH S5

S

9

Visitenkarten
s

9

Buchdruckerei Th. Rössmev.

S H 2e h

S
G

G
S

liefert ſchnell und billig g.
S

S

Speiſe-Kartoffeln,
Silesia, Up to date,

Magnum bonum
verkauft Preygang. ar. Ritterſtr. 7.

Auch g!
Heute Sonntag

Karuſſelfahrt
im Kaffe hünus Weunſchau

Dazu ladet freundlichfl ein
Karl Pierita.

Evangel. Männer-
und Jünglings-Verein.

Arbeits Nachweis.
friſche AlmeriaWeintrauben unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

enpſehtt G. Zimmermann.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalter

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug

Sonntag den 25. Oktober, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal

Vortrag des Misstonars
Klein aus Ostindien.

Werther, Paſtor.

Ubungsſtunden entgegengenommen.
Der Männer-Turnverein.

be- Verein
Renter- Abend

Dienstag den 27. Oktober 1908 im
Herzog Chriftian“ Anfang 8/2 Uhr.
Wir laden unſere Mitglieder und deren
Damen hierzu ergebenſt ein Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.
Oberbeuma,.
Sonntag den 25. Okt. abends 8 Uhr
Große humoriſtiſche Vorträge.

U. A. Nante von der Artillerie
Das tanzende Männchen

Die Reiſe nach Süd-WeſtAfrika!
e Grosser Lacherfolg! S
Es ladet freundlichſt ein

W ünsehe

hützen haus.
Heute die beliebte Liederſängerin

Anny Gast
ſowie das humoriſtiſche Duett.

W. See nndThüringer Rostbratwürste.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Kawl Stein
Bürgergarten.

So e geehrten Publikum heute
freundl. gutgeheizten Lokal täten

ff. Spsisen. Best gepflegte Biere.
Hochachtungsvoll Jul. Quell mal

Schuthelss,
Heute und folgende Tage

Seemuscheln.

Hausſchlachten
nimmt noch an

Hugo Hartumg. gr. Ritterſtraße 7.
Für die verſchiedenen Abterlungen meiner

abritk (Kartonnagen, Lithographie, Stein
druckerei, Buchdruckerei) ſuche ich zum
1. April

Lehrlinge.
Tüchtige Ausbildung unter Anleitung er
fahrener Fachleute.

e Glörlüinmg-
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Grösste m 8 ZilligsteKuswanl! is S Preise!
d Merſeburgs größtes Spezial Geſchäft Du

für vornehme
Herren und Knaben Bekleidung.

Durch den rieſigen Maſſen Einkauf für meine 7 Geſchäfte bin ich in der Lage, eine
derartig enorme Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen zu bieten, wie dieſes nur einem erſt
klaſſigen Geſchäſtshaus von ſolchem Umfange möglich iſt.

und Ulſter in hervorragend ſchönen Muſtern von II 50 Mk.
5 Echte geſtrickte KnabenAuzüge,Herren-Anzüge, echte Kieler KnabenAnzüge

in größter HAuswahl, aufs beſte Reizend Neuheiten i. Bluſenanzügen
gearßeitet, von 10-52 M. braun, blau u. grau von 2,75 M. an.

Pelerinen
waſſerdicht, in allen und Farben, von 6--21l Mk.

Kieler Knabenpalet t HerrenStoffhoſen
mit warmem Futter, eleganter Schnitt und haltbaren
von 4 K. an. Stoſfen von 2,25 M. an.

Joppen
für Herren, mit und ohne Jalken, für Knaben in allen Jarben mit
warmgefütterk, von 4,50 35 K. warmem Futter von 2,50 K. an.

u h Je r e
L. Fichmann

Grosse Ulrichstrasse 51
Eingang Schuletr. (Kalseraule).

Rolle 9.5.

einbarung bei kulanter Rückzahlung.
Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen.

Gewährung von Krediken.
A. Jm Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel,
C. Kontokorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter Kulanken

ZWedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden
2c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Hurszeltel und Perloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Markt Nr. 10 aus.

Kaſſeſtunden vormittags 9-1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr.

e

S 7 Verlobte G S We ren dal eruſprecher Se 341. e
S e 7auten am besten und billigeten eI Vohnangs- Einrichtungen Annahme verzinslicher Einlagen.
S 3 2 a e Jm Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,ws h Sowle einzelne Möbel im ältesten und a eu S a gösten Waren- und Möbel Haus 2 Sceck-Serkehr, proviſtons

u 5 S Fparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver frei.
S

iſt Sonnabend den 26. v. M. mm Alten Sehüützem-
haus G gesehtossen h und wird bis auf weiteres zu
den bekannt billigen Preiſen in meinem eigenen Grundſtücke

Schmaleſtraße 2
fortgeſetzt.

Mugosbechew,
EmailleSpezialgeſchäft.

Rüte
9 werden gärniert.

r. H. Sauer,Neumarkt 45,
früher Johanniestrasse 5.

nHönere u. mittt. eehinehreg u. Eſoktrotechniſrereenus

S e Baugewerk- u. Tiefbausohule- Oe S Frogramm frei. en e eHierzu 2 Beilagen.



Syrste Beilage.

Bewuts ch an d
Ob eine dauernde Erhöhung der

direkten Steuern in Preußennötigiſt,) das
erſcheint der nationalliberalen „Köln. Ztg. noch ſehr
zweifelhaft. Das Blatt ſchreibt: In der bisherigen
Erörterung über die Lage der preußiſchen Finanzen
und über die Vermeidbarkeit oder Unvermeidbarkeit
dauernder neuer Laſten hat die Frage einer Anderung
des Finanzſyſtems Rheinbaben eine große Rolle ge
ſpielt. Der Fehler dieſes Syſtems, der ſchon von
Miquel übernommen worden iſt, alle Bedürfniſſe
auf den Etat zu nehmen, den Anleiheweg zu ver
meiden, im Extraordinarium des Eiſenbahn
etats alle Rieſenüberſchüſſe verſchwinden zu laſſen,
zugunſten der ſpätern Geſchlechter der Gegenwart
übermäßig zu belaſten, iſt in der geſtrigen Rede des
Finanzminiſters mit keinem Worte erwähnt worden,
obwohl die namhaſteſten Parlamentarier erklärt haben,
daß ſie die Verantwortung einer dauernden Steuer
erhöhung nicht übernehmen könnten, wenn der Finanz
miniſter nicht mit ſeinen bisherigen Grundſätzen bräche,
wenn er nicht, wie das auch die größten privaten Be
triebe tun, die Gelder für werbende Anlagen aus dem
Kapitalmarkt herausholen wollte. Darüber hat der

inanzminiſter nichts geſagt; auch nicht, ob der neue
tat dieſem Streben wenigſtens in etwas nachgeben

wird. Bleibt aber der Finanzminiſter auf ſeinem
Standpunkt hartnäckig ſtehen, ſo wird er ſich nicht
wundern dürfen, wenn ſeinen Wünſchen Widerſtand
entgegengeſetzt wird. Man ſchöpft nicht in ein boden
loſes Faß. Angeſichts der großen Reſerven, die
im preußiſchen Etat ſtecken, und angeſichts der Tat
ſache, daß wir es augenblicklich mit einem unglücklichen
Ubergangsſtadium zu tun haben, wird es noch ſehr
genau zu prüfen ſein, ob man in Preußen angeſichts
der Finanzlage im Reich wirklich an eine Erhöhung
der beſtehenden direkten Steuern herantreten oder ob
man ſich, bis die Reichsfinanzen in Ordnung gebracht
ſind, nicht lieber, wie es auch ſchon vorgeſchlagen
wurde, mit vorübergehenden Zuſchlägen zu
den jetzigen Steuerſätzen begnügen ſoll.

Gegen die Branntweinſteuerreform)nt eine Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ vom Stand
punkt des Spiritusſyndikats aus Stellung.
Es wird ſo dargeſtellt, als ob das Spiritusſyndikat
erſt das Branntweingewerbe auf einen grünen Zweig
gebracht habe, und als ob es beanſpruchen dürfe, von
einer Anderung der Geſetzgebung unberührt zu bleiben.
Die Spiritusintereſſenten und die Konſumenten werden
über die Tätigkeit des Syndikats wahrſcheinlich etwas
anderer Anſicht ſein, und daß die Mehrheit des Parla
ments die jetzige ungerechte Branntweinbeſteuerung
aufrecht erhält, nur damit die Herren vom Spiritus
ſyndikat hohe Einnahmen haben und den Branntwein
handel ganz und gar monopoliſieren können, möchten
wir nicht annehmen.

Parlamenrtarisches.
Gegen die Freiſinnigen des preußi

ſchen Abgeordnetenhauſes wendet ſich der
„Vorwärts“, weil ſie verſchiedene, von den 7 ſozial
demokratiſchen Abgeordneten geplante JnitiativAn-
träge nicht mit unterſchrieben hätten oder wahrſchein
lich nicht unterſchreiben würden. Er ſchreibt: „Es
iſt ein alter parlamentariſcher Brauch, daß Fraktionen,
die darum angegangen werden, Anträge einer Fraktion

unterſtützen, deren Zahl zu gering iſt, um ſelbſtändig
nträge einbringen zu können, ihr dieſen Dienſt er

weiſen, auch wenn ſie mit den Anträgen ſelbſt nicht
einverſtanden ſind. Jm Dreiklaſſenparlament ſetzt
man ſich über dieſe parlamentariſcheAnſtands
pficht leichten Herzens hinweg!“ So liegen die
Dinge nun doch nicht, wie der „Vorwärts“ ſie hier
darſtellt, und von der Verletzung einer „Anſtands-
pflicht“ iſt natürlich keine Rede. Es iſt zwar üblich,
im gegebenen Fall Geſchäftsordnungs Anträge oder
auch geplante Interpellationen zu unterſtützen, damit
die nachſuchende kleine Partei das Wort zu der be
treffenden Angelegenheit erhalten kann. Das iſt auch
von Seiten der Freiſinnigen bei dem Antrag auf
Haftentlaſſung Liebknechts geſchehen. Bei
JnitiativAnträgen aber kann man die Unterſtützung
von Seiten einer anderen Fraktion doch nur dann er
warten, wenn dieſe letztere ſelbſt gar kein beſonderes
Intereſſe an der zu behandelnden Frage hat. Abe
das kann man nicht gut von einer Fraktion verlangen,
daß ſie Anträge einer anderen parlamentariſchen
Gruppe unterſchreibt, wenn ſie ſelbſt in derſelben An
e vorgehen will oder aber eine andere Auf
aſſung über die betreffende Materie hat. Es iſt aus

taktiſchen Gründen oftmals nicht gut möglich, mit
Namen unter einem Antrag zu ſtehen, den man nach
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her doch nicht zu akzeptieren gedenkt.

Sexſeburger
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ſozialdemokratiſchen Anträge betreffen aber ſolche
Materien, die die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft
ſelbſt in die Hand nehmen wollte Nichtbevorzugung
ausländiſcher Arbeiter oder bei denen ſie die ſozial
demokratiſche Anregung ſich nicht ohne weiteres zu
eigen machen kann neue Gemeindeordnung, Auf
hebung der Geſindeordnung uſw. ſondern ihre
eigenen Grundſätze bei paſſender Gelegenheit zur
Geltung bringen dürfte.

Die Zentrumsinterpellation betr. die
Arbeitsloſigkeit, die am Donnerstag eingebracht
worden, hat folgenden Wortlaut „Durch welche Maß
nahmen gedenkt die Königliche Staatsregierung zur
Linderung der Arbeitsloſigkeit mitzuwirken, welche in
einzelnen Orten der Monarchie auf gewerblichem Ge
biete in erheblichem Maße in die Erſcheinung tritt und
ſich weiter auszudehnen droht

Die Polen haben eine Reihe von Jnitiativ-
Anträgen ſofort im Abgeordnetenhauſe eingebracht.
Sie fordern die Vorlage eines Geſetzentwurfs, durch
den der unbeſchränkte Gebrauch der nichtdeutſchen
Sprachen in öſfentlichen Verſammlungen geſichert
wird; ferner die Aufhebung der Verfügung, betreffend
Ausſtellung der Legitimationskarten für ausländiſche
Saiſonarbeiter; die Einführung des Reichswahlrechts
und Neueinteilung der Wahlkreiſe; die Vorlage einer
Novelle zum allgemeinen Berggeſetz, enthaltend die
geheime Wahl der Knappſchaftsälteſten und die Bei
gabe von Vertrauensleuten der Belegſchaft. als Ge
hilfen der Revierbeamten bei ihrem Aufſſichtsdienſt,
ſowie die Einführung eines achtſtündigen Maximal
arbeitstages.

Wie die „L. C.“ hört, wird im preußiſchen
Abgeordnetenhauſeſeitens der Mehrheitsparteien
die Abſicht gehegt, die Verhandlungen gleich nach der
erſten Leſung der Beamten und Steuervorlagen bis
nach Neujahr zu vertagen. Ob es zur Aus
führung dieſes Planes kommt, ſteht noch dahin. Wir
würden es für eine Pflicht der freiſinnigen Parteien
halten, ſolchen ſehr bezeichnenden Plänen energiſch
entgegenzutreten. Die Konſervativen und mit
ihnen auch das Zentrum ſcheinen nicht zu wünſchen,
daß die wichtigen politiſchen Fragen, die das Volk
bewegen, die Wahlrechtsfrage, die Beamtenmaßrege
lungen, die Frage der Arbeitsloſigkeit, eingehend be
handelt werden ſollen. Sie wollen dieſe Dinge auf
die lange Bank ſchieben und daher die ſchöne Zeit bis
zum Dezember gar nicht mehr im Plenum tagen. Es
iſt nötig, ſolchem Vorhaben mit aller Kraft zu wider
ſtreben. Der Liberalismus kann die Ausnützung der
vorweihnachtlichen Zeit für die Beratung dieſer wich
tigen Fragen mit Fug und Recht verlangen.

Arbeiter als Schöffen oder Ge
ſchworene. Der Berliner Arbeiterverein
1862 hat an die zuſtändigen Miniſter und an die
Parlamente nachſtehenden Antrag gerichtet: „Der
Reichstag möge noch in der laufenden Seſſion
ein Geſetz zur Verabſchiedung bringen, nach welchem
den Arbeitern und den Angehörigen der minder
bemittelten Schichten überhaupt, wenn ſie die Funktion
als Schöffen oder Geſchworene ausüben, aus den Ge
richtskaſſen eine Entſchädigung ihrer baren Aus
lagen und für Zeitverſäumnis gewährt wird. Es
wird damit die alte Frage wieder aufgerollt, ob die
Amter der Schöffen und Geſchworenen reine Ehren
ämter ſein ſollen. Jn dem neuen Entwurf der Straf
prozeßordnung iſt ja vorgeſehen, daß für die Ausübung
dieſer Funktion Diäten ausgezahlt werden ſollen. Die
Antragſteller gehen von dem Geſichtspunkte aus und
bemerken auch in der Begründung ihres Antrages, daß
die Verabſchiedung der neuen Novelle zur Strafprozeß-
ordnung möglicherweiſe noch lange Jahre in Anſpruch
nehmen kann und wollen deshalb, daß durch ein be
ſonderes Geſetz dieſe Frage jetzt ſchon geregelt werden
ſoll. Man kann nur wünſchen, daß die parlamentari
ſchen Körperſchaften dieſer Anregung näher treten und
ſie baldigſt in die Praxis überſetzen. Es iſt nicht
e welche Schwierigkeiten dem im Wege ſtehen
ollte.

e h

St haben ſich die Bedingungen des
Erfolges im Kriege ſeit 1871 geändert

Das neueſte vom königlich preußiſchen großen General
ſtabe herausgegebene Vierteljahrsheft für Truppenführung
und Heereskünde enthält unter dem obigen Titel einen
ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Aufſatz aus der Feder
Seiner Exzellenz des Generals der Jnfanterie z. D.
von Blume, eines auf allen Gebieten des militäriſchen
Lebens erfahrenen und als Militärſchriftſteller rühmlichſt
bekannten Offiziers

Der Verfaſſer geht davon aus, daß in den 37 Friedens
jahren ſeit 1871 das geſamte Kriegsweſen eine ungeahnte
Umwandlung erfahren hat. In den Kriegen von 1866
und 1870/71 ſtanden uns Heere mit einer veraggeten,
ſchwächeren Wehrverfaſſung gegenüber. Inzwiſchen haben
aber faſt alle europäiſchen Stagten von den Großmächten
mit der einzigen Ausnahme Englands, welches angeſichts
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der dortigen öffentlichen Meinung noch an dem nicht mehr
zeitgemäßen Werbe und Freiwilligenſyſtem feſthält dem
preußiſchen Muſter entſprechend die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt. In einem zukünftigen Kriege wird daher Volk
gegen Volk ſtehen, wodurch naturgemäß die Stärke der
Heere ſich außerordentlich erhöht. Bezifferte ſich im
Auguſt 1870 die deutſche Geſamtſtreitmacht auf 1 183 389
Köpfe, ſo würden heute, ohne den Landſturm, die neunzehn
Jahrgänge unſerer Wehrpflichtigen 42/4 Milltonen Kämpfer
in Reih und Glied verſammeln können, und ähnlich iſt die
Stärke der Heere auch bei den übrigen Mächten geſtiegen.

Neben dieſem ungeheuern Anwachſen der um den Steg
ringenden Maſſen wird die außerordentliche Vermehrung
und Verſchärfung der Kriegshilfsmittel, die Vervoll
kommnung von Waffen und Munition ſowie der fonſtigen
im Feld Feſtungs und Seekriege anzuwendenden Zer
ſtörungsmittel auf die Geſtaltung der Kämpfe einen weſent
lichen Einfluß ausüben, der in einer Steigerung ihres
gewaltſamen Charakters zum Ausdruck gelangen muß.
Ein Teil des von dem Verfaſſer entrollten Bildes einer
Zukunftsſchlacht möge im Wortlaut folgen: „Beide
Parteien ſuchen ſich vor dem Gefecht und in deſſen Verlauf
den Blicken des Gegners nach Möglichkeit zu entziehen
Es entſteht die von Teilnehmern an Kämpfen der jüngſten
Zeit oft geſchilderte „Leere des Schlachtfeldes“, die den
Führern die Beurteilung der Lage, die Entſchließungen und
richtiges Handeln erſchwert, dadurch Zeitverluſte verurſacht
und auſ die Kämpfer einen beklemmenden Eindruck macht.
Die Schwierigkeiten der Erkennung des Feindes werden
indes vermutlich in nicht ferner Zeit durch Benittzung der
Luſtſchiffahrt vermindert werden. Einige Hilfe gewährt
ſchon jetzt die Vervollkommnung der Fernrohre. Das
Gefecht beginnt auf weite Entfernungen; in entſprechend
großen Abſtande vom Feinde muß daher die Entwicklung
zum Gefecht ſtattfinden. Auch hieraus ergibt ſich eine
Verlängerung der Gefechtsdauer, weil die Raumabſtände,
in denen die Entſcheidungen fallen, ſich nicht in gleichem
Maße erweitert haben. Die Infanterie iſt nach wie vor
die Hauptwaffe. Bei Tage führt ſie den Kampf nahezu
ausſchließlich mit der Feuerwaffe, Erfolg und Mißerfolg
in ihm ſind im weſentlichen das Ergebnis der Wirkungen
des Feuers, Entſcheidungen durch das Bajonett bei Tage
ſeltene Ausnahme. Der Sturmanlauf heimſt faſt immer
nur die reifen Früchte des Feuergefechts ein.

Ein Abſchnitt der Schrift, welcher in den Zeitungen
mehrfach Kritik erfahren, iſt das Kapitel über die Kriegs
koſten. General von Blume berechnet, daß die Jahres
koſten eines mit unſerer Geſamtſtreitmacht geführten
Krieges abgeſehen von dem Werte der vom Lande im
Kriegsfalle zu fordernden Naturalleiſtungen mit ſechs
Milliarden Mark nicht zu hoch veranſchlagt ſind. Von
anderer Seite hat man demgegenüber zehn Milliarden
errechnet, indem man für den Kopf der mobilen Heeresſtärke
täglich im Durchſchnitt 6 Mark anſetzt. Welche der Be
rechnungen auch zutreffen mag, ſo viel ſteht feſt, daß die
Anforderungen an das Volksvermögen ſehr bedeutend ſein
würden, dieſer Umſtand wird im Verein mit dem Eingriff
in alle Kreiſe des bürgerlichen Lebens, den ein Krieg für
alle Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht bedeutet wie
der Verfaſſer hervorhebt für die verantwortlichen Staats
leiter den Entſchluß zu einem Waffengange derartig er
ſchweren, daß ſicher nur Lebensfragen, von denen das Sein
oder Nichtſein der Nationen abhängt, eine Entſcheidung
durch das Schwert finden werden. Ziv.

Provinz und Amgegend,
F Halle, 24. Okt. Die Kämmereirech nung

für das Rechnungsjahr 1907 ſchließt mit einem Uber
ſchuſſe von rund 377 000 Mk. ab, gegen 415 000
Mk. Uberſchuß im Vorjahre. Die zur Erinnerung
an die Hundertjahrfeier der preußiſchen Städteordnung
ins Leben tretende ſtäd tiſche Stiftung erhält
den Namen „Frhr. v. Stein Stiftung“. Sie wird
zunächſt aus öffentlichen Mitteln mit 10000 Mk. aus
geſtattet und iſt zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
ſolcher Männer, die der Stadt ehrenamtlich und un
entgeltlich ihre Kräfte gewidmet haben, beſtimmt.

F Arnſtadt, 24. Okt. Jn der Küſterſchen Bier
brauerei wurde am Donnerstag nachmittag der 37
Jahre alte verheiratete Oberbrauer Karl Krönert
beim Transport eines großen Faſſes durch dieſes derart
gegen einen eiſernen Pfeiler gepreßt, daß dem Unglück
lichen Kopf und Bruſt ein gedrüſckt wurden. Der
Tod war ſofort eingetreten.

P Erfurt, 24. Okt. Jn Jlversgehofen fiel
der 70 Jahre alte Arbeiter Kuch in der Dunkelheit
die Treppe hinunter und erlitt dabei einen ſchweren
Schädelbruch, an dem er bald darauf ſtarb. Jm
benachbarten Friedrichsdorf (Landkreis Erfurt) fiel
geſtern der 33 Jahre alte Landwirt Ballin beinr
Waſſerſchöpfen in den Dorfteich und ertrank.

F Gerſtungen, 24. Okt. Die erſt vor Jahren
eröffnete Schule in Frauenſee iſt ſobäufällig
geworden, daß der Unterricht ausfallen muß. Das
obere Stockwerk des Gebäudes iſt zum Teil ein ge
ſtürzt. Der Bau der Schule iſt ſeinerzeit im Wege
der Submiſfion an den Mindeſtfordernden vergeben
worden. e

P Aſchersleben, 23. Okt. Das Beſtehorn
haus, das mit einem Koſtenaufwande von 350000
Mark exbaut iſt und ein Volks und Jugendheim ſein
ſoll, wurde geſtern in Gegenwart des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen Exc. Hegel, der ſtädtiſchen Be
hörden und einer großen Zahl geladener Gäſte von
hier und außerhalb feierlich eingeweiht und ſeiner
Beſtimmung übergeben. Die ſtädtiſchen Behörden



haben beſchloſſen, den Stiftern zu Ehren, eine Ge
dächtnistaſel im Beſtehornhauſe anzubringen und die
zur Poſt führende neue Straße „Beſtehornſtraße“ zu
Nennett.

Naumburg 22. Okt. Der Verband für die
Züchkung des Simmenthaler Rindes in der
Provinz Sachſen veranſtaltet am 4. November d Js.
auf der Vogelwieſe in Naumburg eine Bullenſchau
und einen Zuchtviehmarkt, verbunden mit Prä
miierung.

F. Deſſau, 24. Okt. Den 104, Geburtstag
feierte geſtern die hier lebende Frau Julie
Von Kügelgen in ſeltener körperlicher und geiſtiger
Friſche. Frau von Kügelgen, die man wohl als die
älteſte deutſche Frau bezeichnen kann, beſitzt ein aus
gezelchnetes Erinnerungsvermögen, das ſie bis in ihre
Jugendzeit zurückträgt. Sie lieſt alltäglich noch ihre
Zeitungen und zeigt das lebhafteſte Intereſſe für alles,
was um ſie her vor ſich geht. Die Greiſin iſt die
Witwe des im Jahre 1867 zu Bernburg verſtorbenen
herzoglich Anhalt Bernburgiſchen Hofmalers und
Kammerherrn Wilhelm von Kügelgen, der ſich als
Verfaſſer des Buches „Jugend Erinnerungen eines
alten Mannes“ literariſch bekannt gemacht hat.

Gotha 23. Okt. Der Landtag hat die Wahl
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Bock und des
Bilegermeiſters RotherOhrdruf wegen Unregelmäßig
keiten beanſtandet.

Schleiz, 24. Okt. An der hieſigen oftziellen
Fortbildungsſchule fällt künftig der Relt
gionsunterricht weg. An ſeine Stelle tritt ein
Mehrunterricht in Deutſch und Rechnen. Der Ge
meinderat hat die Anderung auf Wunſch des Schul
vorkandes beſchloſſen.

FPlauen, 24. Okt. Die neueſte dem „Vogt
ländiſchen Anzeiger“ aus dem Erdbebengebiet
zigegangene Meldung lautet: Am Donnerstag abend
10 Ubr 42 Minuten wurde ein ziemlich ſtarker
GErdſtoß verſpürt. Auch nachts wurden mehrere,
mindeſtens ſechs, Beben in Form leicht zitternder
Erdbewegungen verſpürt, die aber mit einem ſtarken
Stoß 6 Uhr 47 Min. früh vorläufig ihren Abſchluß ge
funden haben. Die begleitenden Erſcheinungen ſind
die gleichen das Rollen aus der Ferne, der Stoß und
das Abrollen, die eine oder die andere Erſcheinung
mehr oder weniger ſtark ausgeprägt.

FLeipzig, 24. Okt. Die Stadtverordneten
haben die Vorlage betr. Einverleibung der Vor
orte Möckern (woſelbſt ſich die Kaſernen der Garniſon
Leipzig befinden), Stünz, Stötteritz, Probſt
heida, Döſen und Dölitz genehmigt. Leipzig
wird damit einen Zuwachs von 36000 Ein
wöhnern erhalten und dann mit insgeſamt 539526
Seelen die Reſidenz Dresden um 22 630 Einwohnern
überflügeln. Der Bezirksausſchuß hat ſchon in
ſeiner letzten Sitzung die Eingemeindung von Möckern
und Stünz genehmigt; die Genehmigung für die
übrigen Gemeinden ſteht in ſicherer Ausſicht. Es
haben ſodann noch Bezirkstag, Kreisausſchuß und
Miniſterium darüber zu beſchließen; auf ihre Zuſtim
mung iſt ſicher zu rechnen. Zum unbeſoldeten
Stadtrat an Stelle des am 7. September d. J.
verſtorbenen Juſtizrats Dr. Pauſa wurde geſtern
Rechtsanwalt Dr. Limburger gewählt. Polizei
direktor Bretſchneider, der ſeit dem 1. Jan. 1883
dein Leipziger Polizeiamt vorſteht, iſt beim Rat um
ſeine Penſionierung für den 1. Mai nächſten Jahres
eingekommen. Das I2 Jahre alte Töchterchen eines
in der Werderſtraße in Gohlis wohnhaften Markt
helfers hat ſich dadurch ſchwere Brand wunden
zugezogen, daß der Spiritusapparat, auf dem es Kaffee
kochte und in den es Spiritus nachfüllen wollte, ex
plodierte, wobei die Kleider des Kindes in Brand
gerieten.

Merſeburg, den 25. Oktober 1908.
S Der neue Oberlandesgerichtspräſi

dent. Wie aus Naumburg gemeldet wird, iſt als
Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Präſidenten

De Oberlandesgerichtspräſident Hartmann in
üſſeldorf an das Oberlandesgericht in Naumburg

verſetzt worden.
S Der Froſt kommt dem Landmann recht unge

legen. Noch ſind die dringendſten landwirtſchaftlichen
Arbeiten nicht vollendet, und ſchon muß er die Mög
lichkeit des „Einwinterns“ ins Auge faſſen. Noch
ſind nicht alle Rüben herausgenommen und es ſteht
zu befürchten, daß ein Teil davon erfriert. Auch leidet
die junge Saat, die der ſchützenden Schneedecke entbehrt,
umſomehr, als ſie durch den Mangel an Feuchtigkeit
in der Entwickelung ſehr zurückgeblieben iſt. Wo ſonſt
ein grüner, wenn auch nur kurzer, Teppich die Felder
um dieſe Zeit bedeckte, da ſieht man heuer nur einen
dünnen Flaum. Daß da der Landmann beſorgt in
die Zukunft ſchaut, iſt nicht verwunderlich. Und leider
iſt wenig Ausſicht auf Anderung der nur zu ſchönen
Gr Spaziergänger, obgleich auch die unter dem Staube
leiden) Witterung. Das Barometer bewegt ſich auf
ſeltener Höhe, und der Hydrograph zeigt andanernd

ſehr geringen Feuchtigkeitsgehalt der Luft an. Es
ſchien am Freitag, als ſollte das Wetter anders
werden. Der Wind hatte ſich nach Süden gedreht
und der Himmel bewölkte ſich. Aber am Sonnabend
früh ſtrahlte der Himmel wieder in froſtiger Heiterkeit.
Wenn der Wind nach Weſten herumgehen ſollte,
iſt wahrſcheinlich ſtatt Regen Schnee zu erwarten
Vielleicht daß der Mondwechſel uns Anderung bringt.
Von dem prophezeiten kritiſchen Tage allererſter
Ordnung, der für die Umgebung des 9. d. M. gemeldet
worden war, iſt nichts zu ſpüren geweſen. Der ſelige
Falb ſcheint ſeine Sache beſſer verſtanden zu haben
als ſein Nachfolger, und wenn er noch lebte, hätte er
ſicher ſchon Ordnung in das Wetter gebracht.

Fräulein Elſe Ritter, Konzertſängerin aus
Halle a. S. in ihrer Vaterſtadt ſchon längſt als Ge
ſangslehrerin geſchätzt, beabſichtigt vom 1. November
ab Unterricht in Merſeburg zu erteilen Näheres
ſiehe Jnſerat.

Verkehrs-Verein. Jn der Freitag abend
abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurden ſieben neu
angemeldete Mitglieder aufgenommen und vom Vor
ſitzenden Bericht erſtattet über Erledigung verſchiedener
früher gefaßter Beſchlüſſe. Verſchiedene Angelegen
heiten, u. a. das Kanalprojekt, wurden ausführlich
behandelt und ſollen die darüber gefaßten Beſchlüſſe
in nächſter Zeil zur Ausführung kommen. Formulare
zur Anmeldung von Bau Terrain Verkäufen ſind un
entgeltlich beim Vorſitzenden Herrn Stadtrat Paul
Thiele zu haben.

Fußballſport. Eine erſtklaſſige Mannſchaft
wird heute nachmittag auf dem großen Exerzierplatze
ein Wettſpiel liefern. Der Leipziger Fußballklub
„Fortunga 1902“ entſendet ſeine I Mannſchaft, in der
I. Klaſſe Leipzigs ſpielend, der die hieſige Fußball-
vereinigung entgegentreten wird. Anfang 2 Uhr.

Das 1. Abonnemenktskonzert unſeres
Stadtorcheſters, das am Freitag abend im Neuen
Schützenhaus ſtattfand, erfreute ſich leider nicht des
Beſuches, den die Kapelle bei ihren wiederholt aner
kannten vorzüglichen Leiſtungen zu erwarten berechtigt
war. Oder war das kalte Wetter daran ſchuld, daß
viele Muſikfreunde den Weg nach dem Neuen Schützen
haus ſcheuten? Jn künſtleriſcher Beziehung be
deutete das Konzert wieder einen vollen Erſolg der
Künſtlerſchar. Herr Muſikdirektor Hertel hatte mit
feinſinnigem Verſtändnis ein Programm zuſammen
geſtellt, das mit vollem Recht als hervorragend be
zeichnet werden kann. Sämtliche Vorträge legten
Zeugnis von der gediegenen Durchbildung der einzelnen
Muſiker ab. Im Mittelpunkt ſtand die Troubadour
Fantaſie für Violinſolo von Allard, geſpielt von Herrn
Konzertmeiſter Sch wieder. Der junge Künſtler
beherrſchte ſein Inſtrument mit vielem Geſchmack, feine
Technik und Sauberkeit zeichneten ſein Spiel vorteil
haft aus. Das Orcheſter ſelbſt bewährte ſich in
einigen Piecen aus der neuen Revue im Berliner
Metropoltheater Donnerwetter tadellos“ von P. Linke,
ferner in dem melodiöſen und einſchmeichelnden
Divertiſſement aus der Operette Dollarprinzeſſin
von Leo Fall. Meiſterhaft war wieder der Vortrag
der Szenen aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner.
Kompoſitionen von Weber, Verdi, Strauß, Offenbach
und Komzack halfen das Programm noch wirkungs
voller geſtalten. Dem Soliſten wie dem Orcheſter
wurde lebhafter Beifall geſpendet, ſo daß Herr Hertel
mit einigen Zugaben dankte, Hoffen wir, daß die
nächſten Abonnementskonzerte zahlreicher beſucht ſind
es gilt, das ehrliche Streben unſeres Stadtmuſik
direktors auch durch perſönliche Teilnahme zu unter
ſtützen!

Stadttheater in Halle. Die Direktion kommt
vielen Wünſchen auswärtiger Theaterfreunde nach, indem
ſie für Sonntag nachmittag eine Aufführung des phan
taſtiſchen Ballets „Die Puppenfee“ angeſetzt hat. Der
Pantomime voraus geht der dreiaktige übermütige Schwank
„Onkel Bernicke“. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß Eltern
keine Bedenken zu tragen brauchen, ihren Kindern den Be
ſuch von „Onkel Bernicke“ zu geſtatten. Die Vorſtellung
findet als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen ſtatt

Der Sonntag abend bringt die mit Spannung erwartete
erſte Operetten Novität der diesjährigen Winterſpielzeit
„Die kleine Prinzeſſin“ (Umtauſchkarten ungültig),
ein dreiaktiges Werk, Muſtk von Béla von Ujj, einem
namentlich in Süddeutſchland ſehr geſchätzten ungariſchen
Komponiſten. Dem Libretto liegt die ſchon oft vaciterte
Jdee vom verwunſchenen Prinzen zu Grunde, die zu den
tollſten und ulkigſten Situationen Veranlaſſung gibt. Die
neue Operette hatte bereits einen großen Erfolg in Wien,
wo ſie 200 en suite Aufführungen erzielen konnte. Auch
in vielen Städten Deutſchlands, ſo in München, Magdeburg
Kiel uſw. war der Erfolg ein nachhaltiger. Für Montag
iſt Eugen d' Alberts große Oper „Tiefland“ zum 11. Male
angeſetzt, während es gelungen iſt, für Dienstag Anna
Schramm vom Berliner Kgl. Schauſpielhauſe zu einer
Wiederholung ihres Gaſtſpiels (Umauſchkarten ungültig)
zu beſtimmen. Die Künſtlerin ſpielt die Hauptrolle in
Benedir's „Störenfried“ und die Köchin Chriſtine in
„Die Dienſtboten Mittwoch erſte Wiederholung der
Operette „Die kleine Prinzeſſin (Umtauſchkarten gültig.)
Donnerstag „Carmen“ (Umtauſchkarten gültig). Freitag
einmaliges Gaſtſpiel von Aloys Burgſtaller, dem Helden
tenor der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele Die Walküre
(Umtauſchkarten ungülttg).

Vereins ünd Vergnügungschronik: Der
Kavallerie- Verein feiert heute im Kaſino ſein
Stiftungsfeſt. Einen Theaterabend veranſtaltet der
Theaterverein „Philharmonie in“ der Reichskrone; der

Verein ehemal. 12. Huſaren hält im „Tivoli“ ein
Herbſtvergnügen ab. Vergnügen halten ab der
Geſchirrführer Verein im Thüringer Hof und der
Schießklub Meuſchau im dortigen Schmidtſchen Gaſt
hofe. Humoriſtiſche Konzerte finden im Schützen
haus, Rohlands Reſtauration (Damenorcheſter) und in
Oberbeung ſtatt. Kirmes wird in Ammendorf und
Leung gefeiert. Ballmuſik findet in Knapendorf ſtatt.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen

S Spergau, 23. Oktober. Treibjagd war
heute auf dem von den Erben des verſtorbenen Stadt
rats Debus in Markranſtädt gepachteten Jagdgebiete
unſerer Gemeinde Das Wetter war ſehr günſtig.
Es konnten daher fünf Treiben abgehalten werden.
Von 37 Schützen wurden dabei 473 Haſen und 18
Hühner zur Strecke gebracht. Das Reſultat kann,
wenigſtens was die Haſen betrifft, als ein recht gutes
bezeichnet werden. Mit den Hühnern dagegen ſieht
es, wie faſt überall, ſchlecht aus. Nach vollbrachter
Arbeit ſammelte ſich die Jagdgeſellſchaft im Sielerſchen
Gaſthofe, wo nun das Schüſſeltreiben vorgenommen
wurde, zu dem die Vorbereitungen unter Mithilfe der
Frau Wirtin von einigen Damen der Geſellſchaft ge
troffen worden waren. Noch Zuſammenſtellung des
Jagdreſultats wurde Herr Bach II aus Seehauſen
mit 33 Haſen zum Jagdkönig erklärt. Der unglück
lichſte Schütze hatte es auf nur fünf Treffer gebracht.

Spielplau-Enkwurf des Feipziger Stadt Theaters

vom 25. Oktober bis 2. November 1908.
Neues Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag: „Die ver

kaufte Braut.“ Hierauf: „Rokoko. Montag: „Der
Nichtsnutz.“ Dienstag: „Othello.“ Mittwoch: „Die
Bohsme.“ Hierauf: Zum 1. Male: „Der Vagabund und
die Prinzeſſin.“ Donnerstag „Krieg im Frieden.
Freitag: „Die verkaufte Braut.“ Hierauf: „Tanzſzenen.“

Sonnabend „Tiefland. Sonntag: „DerTroubadour.“
Hierauf: „Rokoko.“ Montag: „Die Jüdin von Tokedo.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag 23 Uhr:
„Rosmersholm.“ Abends 8 Uhr. „Der Opernball.
Montag „Die Dollarprinzeſſin Dienstag: „Roſen
montag.“ Mittwoch: „Die Dollarprinzeſſin
Donnerstag: „Die Dollarprinzeſſin. Freitag „Der
Opernball.“ Sonnabend nachm. 3 Uhr. „Alt Heidelberg.
Abends /28 Uhr Der Reviſor.“ Sonntag nachmittag
/23 Uhr: „Rosmersholm.“ Abends 8 Uhr. Don Ceſar.

Montag „Ein Walzertraum.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 40 Jahren, am 25 Oktober 1868, ſtarb in

Berlin der bekannte Landſchafts- und Marinemaler
Eduard Hidebrandt. Als Sohn eines armen Stuben

ſpäterhin Reiſen nach England, nach Paris, ſowie auf
Humboldts Empfehlung vom preußiſchen König unterſtützt,
nach Braſilien und Nordamerika. Der zweijährige
Aufenthalt in jener tropiſchen Natur war für ſeine
Kunſtrichtung entſcheidend. Er malte fortan faſt nur
Landſchaften und Marinebilder und zwar mit außer
gewöhnlichen Licht und Lufteffekten und Naturphänomen.
Licht und Luft waren ſein eigentliches Studium, ein ſchönes
Kolorit und glänzende Effekte gingen ihm über genaue
Zeichnung. So kam es, daß er ſich oft in die äußerſte
Grenze des Darſtellbaren wagte und ſogar oft über fie
hinausging.

Wetterwart e.
25. Okt. Vorwiegend trüb, windig, Temperatur

um den Gefrierpunkt, Schneefälle, die ergiebig im
Süden ſind. 26. Okt. Ziemlich trüb, windig, meiſt
Schneefall, Temperatur um den Gefrierpunkt.
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Der erſte Aufſtieg des umgebauten
„Zeppelin I.

Am 4. Auguſt, alſo vor noch nicht drei Monaten,
zerſtörte die Kataſtrophe von Echterdingen das Luftſchiff
des Grafen Zeppelin, mit dem Graf Zeppelin ſoeben den
gewaltigſten Erfolg errungen hatte. Und ſchon hat der
unermüdliche Eifer des Grafen es fertig gebracht, ein neues
Luftſchiff zu ſchaffen, deſſen Probefahrten jetzt begonnen
haben. Bekanntlich hat Graf Zeppelin das dritte ſeiner
Luftſchiffe das in Echterdingen zu Grunde gegangene
war das fünfte durch einen Einbau in der Mitte des
Luftſchiffes verlängern laſſen, wodurch das Luftſchiff
weſentlich an Tragkraft gewonnen. Der Einbau neuer
Motore ſowie ſonſtige Verbeſſerungen wurden gleichfalls
vorgenommen. Das umgebaute Luftſchiff trägt jetzt den
Namen Zeppelin I. Schon am Donnerstag ſollte die
erſte Probefahrt unternommen werden, mußte jedoch wegen
all zu ſtarken Sturmes verſchoben werden. Am Freitag
hat nun

die erſte Probefahrt
ſtattgefunden und ift glücklich verlaufen. Graf Zeppelin
ſelbſt nahm nicht an ihr Teil, da er am Freitag in Berlin
weilte. Uber den Verlauf der Probefahrt wird gemeldet:

Friedrichshafen, 23 Okt. Um 1 Uhr erfolgten in
Friedrichshafen mehrere Signale, alles eilte nach Manzell.
Da ſich der Wind inzwiſchen vollkommen gelegt hatte, war
Ausſicht für einen glücklichen Aufftieg. Um 2 Uhr 5 Min.
ſtieg das Luftſchiff auf. Es fuhr in wunderbar ſicherem
Fluge über den See nach dem Königsſchloſſe. Es herrſchte
große Begeiſterung. Um 2 Uhr 35 Min. kehrte das Luft
ſchiff von Friedrichshafen zurück und wendete über der
Ballonhalle. Es nahm dann das zweite Mal den Kurs
auf das Schloß zu. Es ging alſo, wie zu Beginn der Fahrt
gegen den Wind. Das Urteil geht allgemein dahin, daß
der Gang des Luftſchiffes noch eleganter und ſicherer ſei
als des bei Echterdingen verunglückten. Um L Uhr fuhr
die Königin von Württemberg, die offenbar von
der Ballonhalle benachrichtigt war, daß der Aufftieg bevor
ſtehe, mit ihrer Jacht nach Manzell, während der König
ſich auf der Seeterraſſe des Schloßgartens aufſtellte. Als
die königliche Jacht in Manzell ankam, wurde um /42 Uhr

malers wurde er dasſelbe, bis er im A te: vo 9 e
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das Heck des Luftſchiffes am Ausgange der Halle ſichtbar.
10 Minuten ſpäter war das ganze Luftſchiff draußen und
S Minuten nach 2 Uhr ging es in die Höhe. Jn dieſem
Augenblicke brach die ganze Menge am Ufer und in den
Fahrzeugen auf dem See in brauſende Hochrufe aus.

Die Fandung.
Der Ballon umkreiſte im Ganzen viermal den See,

dann flog er über Land immer am Ufer entlang. Zunächſt
wandte er ſich nach Lindau. Die ganze Landbevölkerung
war auf den Beinen. Die Häuſer trugen faſt überall
Slaggenſchmuck, Böllerſchüſſe und Hochrufe überall, wo ſich
das Luftſchiff zeigte Wenn der Ballon ankam, ertönte ein
Geräuſch, wie wenn der Wind durch die Telegraphendrähte
weht. Allmählich ſteigerte ſich aber das Geräuſch bis zu
tiefen Orgeltönen. Im Gefolge des Ballons zog die
königliche Jacht einher, die alle Wendungen mitmachte, um
eventuell Hilfe zu leiſten. Um s Uhr unternahm der
Ballon anſcheinend den Verſuch, in die ſchwimmende Reichs
halle einzulenken. 5 Uhr 27 Min., alſo nach 3 ſtündiger
Fahrt, ſenkte ſich der Ballon langſam und ſicher auf den
Seeſpiegel herab, etwa 150 Meter von der ſchwimmenden
Halle und den Pontons entfernt. Sofort wurde das Luft
ſchiff von den Motorbooten ins Schlepptau genommen und
mit großer Vorſicht in die Halle bugſtert. Uber den Ver
auf der Fahrt wurde ſofort dem Kaiſer telegraphiſch
berichtet. Ebenſo hat Graf Zeppelin, der ſich, wie bereits
gemeldet, in Berlin befindet, von Stunde zu Stunde tele
graphiſchen Bericht über die Fahrt erhalten.

Man kann dem Grafen Zeppelin Glück wünſchen zu
dieſem neuen Erfolg und darf wohl erwarten, daß auch
mit dem neuen Luftſchiffe die gleichen Reſultate werden er
zielt werden, wie mit dem vernichteten. Vorläufig werden
wohl noch die Probefahrten mit dem neuen „Zeppelin I.
fortgeſetzt werden, bevor mit dieſem die große Fahrt unter
nommen wird.

Vermischtes.
Gom Automobil des Kaiſers überfahren.)

Bei der Fahrt des Kaiſers vom Stettiner Bahnhof nach
Potsdam wurde, wie wir bereits meldeten, Donnerstag
abend Unter den Linden eine Frau von dem kaiſerlichen
Automobil überfahren und ſchwer verletzt. Der
Unfall erregte in den feſtlich belebten Straßen großes Auf
ſehen. Der Katſer, der Kronprinz und Prinz Adalbert
hatten nach Schluß der Hochzeitsfeier im Schloß den
Prinzen und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm nach dem
Stettiner Bahnhof begleitet, von wo die Neuvermählten
nach Hubertusſtock abreiſten. Dann trat der Kaiſer mit
ſeinen Söhnen im Automobil die Fahrt nach Potsdam an.
Unter den Linden hatte ſich eine große Menſchenmenge an
Heſarmnelt, um die Jllumination zu beſichtigen. Um

10 Uhr paſſierte der Kaiſer in langſamer Fahrt die
Straße, von Hochrufen begrüßt. Plötzlich vor dem Hotel
Briſtol ertönt ein lauter Auſſchrei, eine Bewegung des
Schreckens geht durch die Menge, das kaiſerliche Automobil
hält mit jähem Ruck an, der Kronprinz verläßt den Wagen
Die Menge hatte, um den Kaiſer näher zu ſehen, das
Spalier durchbrochen, und eine Frau war dabei unter die
Räder des kaiſerlichen Automobils geraten. Auch der
Kaiſer verließ ſofort das Automobil, der Kronprinz be
mühte ſich um die Verunglückte. Bald waren auch Mann

ſchaften der Sanitätskolonne zur Stelle, die die Schwer
verletzte in eine Droſchke hoben und nach der Königl.
Klinik in der Ziegelſtraße führten. Kaiſer und Kronprinz

ſetzten die Fahrt nach Potsdam im Automobil fort. Jn
der Klinik in der Ziegelſtraße wurde die Verunglückte als
die Frau des Poſtſchaffners Kegler aus der Wörther
ſtraße 22 feſtgeſtellt. Sie hat eine ſchwere Kopfverletzung
erlitten. Vom Wolff ſchen Bureau wird zu dem Unfall
noch gemeldet: Da die Straße Unter den Linden ſchwarz
von Menſchen war, fuhren die kaiſerlichen Chauffeure mit
einer Geſchwindigkeit von höchſtens 9 bis 10 Kilometer
Dabei gaben ſie fortwährend Signale, die aber gerade
viele Zuſchauer veranlaßten, den Fahrdamm zu be
treten. Etwa in der Höhe des Hauſes Nr. 4 kam plötzlich
in höchſter Eile eine Frau mit erhobener Hand auf das
Automobil zugeſtürzt, um den Kaiſer recht in der Nähe zu
ſehen. Dabei iſt ſie anſcheinend auf dem an dieſer Stelle
ſchlüpfrigen Pflaſter ausgeglitten, von einem Wagenrade
erfaßt und überfahren worden, obgleich die Chauffeure ſo
fort mit aller Macht bremſten und den Kraftwagen auf vier
Meter zum Stehen brachten. Die Prinzen ſprangen ſofort
von ihren Sitzen auf die Straße und legten hilfbereit mit
Hand an, worauf man die Verunglückte auf Befehl des
Kaiſers in dem zweiten Automobil, das mit einem Adju
kanten folgte, nach der Kgl. Klinik in der Ziegelſtraße
ſchaffte. Hier hat die Frau, die 45 Jahre alte Gattin
Eliſabeth des Poſtſchaffners Bernhard Kegler, als ſie zum
Bewußtſein gelangte, ihrer Pflegerin erklärt, daß ſie nicht
wiſſe, wie ſie zu dem Unfall gekommen ſel, daß jedoch die
kaiſerlichen Chauffeure nicht die geringſte Schuld treffe.
Eine ähnliche Darſtellung gibt der Fabrikbeſitzer Wilhelm
Silbermann aus Nürnberg, der Zeuge des Unfalles aus
allernächſter Nähe geweſen iſt und ausdrücklich betont, daß
die Frau direkt in das Automobil gelaufen iſt. Von
Berlin, 24. Okt., wird noch gemeldet Die vorgeſtern von
dem kaiſerlichen Automobil überfahrene Frau Kegler

ſchwebt noch immer in Lebensgefahr. Es iſt über
haupt fraglich, ob ſie jemals geneſen wird. Der Kaiſer
ſandte noch in der Nacht ſeinen Flügeladjutanten und ließ
ſich nach dem Befinden der Frau erkundigen. Auf ſeinen
ſpeziellen Wunſch wird Geheimrat Bier die Behandlung
der Fran übernehmen.

(Eiln Unfall des Parſevaälballkons.) Wie
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ mitteilen, mußte der Ballon, der
Freitag einen Aufſtieg unternahm, nach 3 Uhr beim Tegeler
See infolge eines Unfalles vorzeitig landen. Der
hintere Teil des Ballons war geplatzt, ſo daß ſich die
vordere Spietze nach oben ſtellte. Von den Jnſaſſen iſt
niemand zu Schaden gekommen.

(as Brüſſeler Telegraphenamt inFlammen.) Jn der Nacht zum Freitag brach gegen
12 Uhr infolge Kurzſchluſſes im Giebel des Hauptpoſt
gebäudes in Brüſſel Feuer aus. Binnen kurzem
nahmen die Flammen eine erhebliche Ausdehnung an. Die
Telegraphendrähte des internationalen Dienſtes waren
geſchmolzen. Um 722 Uhr war das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt. Es wurden ſofort Maßregeln ergriffen,
um einer Unterbrechung des internationalen telegraphiſchen
Dienſtes vorzubeugen.

(DOurch das vorzeitige Losgehen eines
Sprengſchuſſes) wurden im Steinbruch Langenohl
zwei Arbeiter getötet, drei verketzt. Einer der
Getöteten würde über eine ſteile Felswand geworfen, der
andere 50 Meter weit fortgeſchleudert. Jn dem Steinbruch
arbeiteten 30 bis 40 Leute, welche die Arbeit ſofort nieder
legten.

*(Goch klingt das Lied Jn Oberdorf bei
Kempien mußte am Mittwoch abend ein Perſonenzug vor
der Station halten, um einen anderen erſt vorbei zu laſſen.
Die Fahrgäſte meinten am Ziel zu ſein und ſtiegen aus,
als der durchfahrende Lindauer Zug heranbrauſte. Der
Schaffner Findt aus Kempten rannte das Geleiſe entlang,
um die Paſſagiere zu warnen, riß auch eine Frau mit ihrem
Kind noch weg und wurde dabei ſelbſt vom Zug über
fahren und getötet, während Mutter und Kind
gerettet waren.

GBlutiger Kampf im Dunkeln.) Jn einem
Weinkeller in Pochino gerieten, wie der „Daily Tele
graph“ aus Liſſabon meldet, mehrere Gäſte in Streit
Die Beteiligten gingen ſchließlich init Axten, Meſſern und
Revolvern aufeinander los. Einer der Anweſenden löſchte
plötzlich die Lichter aus, in der Hoffnung dadurch den Kampf
beenden zu können. Die Wütenden aber, die faſt alle be
trunken waren, kämpften in der Dunkelheit weiter.
Sieben von ihnen büßten bei dem Kampfe das
Leben ein, achtzehn erlitten ſchwere Ver
wundungen.

Opfer der Kälte.) In der Nacht zum Freitag
war in Berkin der Froſt bereits ſo ſtark, daß der erſte
Todesfall durch Erfrieren zu konftatieren war. Auf einem
Neubau würde eine 50 jährige Frau, die in demſelben
genächtigt hatte, erfroren aufgeſunden. Der Leichnam
wurde nach dem Schauhaus übergeführt

*(Aufſſcheußliche Weiſe von ſeinen eigenen
Wandergenoſſenermordet.) Die „Tägl. Rundſch.“
meldet aus Oberbarnim (Brandenburg): Jn der Nähe
des Dorfes Falkenau ging am Donnerstag abend eine
Strohmiete in Flammen auf. Die herbeieilenden Dorf-
bewohner fanden in dem brennenden Stroh den Körper
eines bereits halb verbrannten Mannes, der jedoch noch
Lebenszeichen von ſich gab und nach dem Krankenhauſe
gebracht wurde. Der Schwerverwundete wurde bald als
der Handwerksburſche Nabold rekognosziert. Er gab an,
daß er init 2 Fremden in der Strohmiete genächtigt habe,
weiteres konnte er nicht mitteilen, da er alsbald ſtarb.
Es wird vermutet, daß 2 fremde Handwerksburſchen, mit
denen Nabold am Tage vorher Streit gehabt hat, die
e angeſteckt haben, während Nabold in dieſer
chlief.

Neueste Nachrichten.
Wien, 24. Okt. Aus Saloniki wird berichtet

Dreifach verſtärkte bulgariſche Grenzwachen
haben in den letzten Tagen auf türkiſche Grenz
wachen Salven abgefeuert. Sie verſuchten, die Türken
zu verdrängen. Die Türken erwiderten das Feuer,
worauf die Bulgaren einen Grenzkonflikt provozieren
wollten. Die Bulgaren in Mazedonien beabſichtigen,
die Bandenkämpfe wieder aufzunehmen. Die Eiſen
bahnen werden militäriſch bewacht.

Belgrad, 24. Okt. Auf den Proteſt des
öſterreichiſche ungariſchen Geſchäfts
krägers wegen der Ausſchreitungen gegen die öſter
reichiſche ungariſchen Kaufleute hat die
ſerbiſche Regierung in einer Note erwidert, daß ſämt
liche geſchädigte Kaufleute eine Entſchädigung in
der von der Geſandtſchaft angegebenen Höhe voll aus
bezahlt erhalten ſollen.

Belgrad, 24. Okt. Große Beſtürzung er
regte der Bericht des auf Sonderkommiſſion abweſenden
Miniſters Milwanowitſch, wonach Frankreich durch
den Botſchafter Cambon in Berlin erklärt habe, Frank
reich halte die Wünſche Serbiensnach Gebiets
vergrößerung für ganz ungerechtfertigt
und werde dies Verlangen nicht unterſtützen.

Linz, 24. Okt. Die Behörden beſchlag-
nahmen auf einem bayeriſchen Schlepper 50 für
Serbien beſtimmte Kiſten mit Artillerie
munition.

Berlin, 24. Okt. Die wichtigſte Anderung in
dem geſtern vom Bundesrat angenommenen
Automobilhaftpflicht- Geſetz gegenüber der
im Sommer veröffentlichten Faſſung beſteht darin,
daß die Entſchädigungsſätze nicht unerheblich
erhöht worden ſind.

Berlin, 24. Okt. In Sachen der Fahrkarten
ſteuer werden im Reichsſchatzamt Berechnungen an
geſtellt, die von der Annahme ausgehen, daß dieſe
Verkehrsſteuer gänzlich abgeſchafft werden könne.

Paris, 24. Okt. Richard Wagners „Götter
dämmerung“, die geſtern abend zum erſten Male
in der Oper aufgeführt wurde, hatte einen außer
ordentlichen Erfolg.

Petersburg, 24. Okt. Die Studierenden
des Technologiſchen Jnſtituts und des Polytechnikums
haben die Wiederaufnahme des Studiums beſchloſſen.
Ein gleicher Beſchluß wird aus Charkow gemeldet

Petersburg, 24. Okt. Die Zarin ſieht einem
freudigen Ereignis entgegen. Der Aufenthalt in den
Schären hat auf ihre angegriffene Geſundheit wohl
tuend eingewirkt.

S S cqCqcqccccccccllſcccſcchlccl-— öc T ſ-— W
Berliner Getreide u Vroduktenverkehe

Berlin, 23. Oktober. Nach Schluß des geſtrigen
Verkehrs wurde hier ein größerer Poſten Weizen für
Rechnung des Auslandes gekauft. Die daraufhin einge
tretene Steigerung konnte ſich bei Eröffnung des heutigen
Verkehrs behaupten, ſpäter aber ermattete die Tendenz trotz
der höheren amerikaniſchen Notierungen, der kleinen argen
tiniſchen Ausfuhr und der ungünſtigen Witterung, weil die
Spekulation ſich ſehr reſerviert verhielt. Roggen hielt ſich
im Einklang mit Weizen höher, gab aber auch ſpäter etwas
nach. Hafer und Mais preishaltend. Rüböl ſchwächer
Wetter: Kalt.

Weizen lok. nl. 201,00-204,50 Mk., Okt 206,75 Mk.,
Dez 205,7d-206,00205,75 Mk. Mai 210,00-210,50

bis 210,00 Mk. Feſt.
Roggen lok. inl. 171,00-172,50 Mk., Okt. 174,50 Mk.,

Dez. 17800 178,25 178,00 Mr. Mat 18400 184 25 bis
184,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 166,00 vis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165 0
bis 167,00 Mk., Okt Mk., Dez. 165,00-165,50
Mk. Ma' 167,00 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 172,00 bis
182,00 Mk. Bulgariſcher Mk Okt. Mark,
Dez. Mk. Mai 15050 Mk. Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 29,25 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40—23,90 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk. Okt. 64,70 Mk., Dez 64,40

64,30—64,60 Mk., Mai 60,80 00,70 Mr. Still.
Gerfſte inl. leicht 160,00—168 00 N. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 16900-170,00 M. do. ruß. frei
Wagen leichte 142,00—146,00 M., ſchwere 147,00 156,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00 200,00
Mark do. do. fein 193,00 200,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11.75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 10 765
bis 11,75 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12, 00
Mark.

Reklameteil,
Wenn Säuglinge durch irgendwelche Umſtände nicht

ſelbſt geftillt werden können, ſo reiche man ihnen das
bereits durch Generationen bewährte Neſtle' ſche Kinder
mehl, welches durch ſeine ſtets gleichbleibende Reinheit
und Güte die abſolute Sicherheit bietet, dem Wachstum
und Gedeihen der Kinder förderlich zu ſein. Probedoſen
verſendet gratis und franko Neſtle's Kindermehl G. m. b.

Büceherrevisor
Carl Elexeguth's

Handelslehranſtalt

Halle a. S., Sternstr. 10.
Alt. renom. Unterichtsinſtitut für
Schönſchreiben, Sprachen, Buch
führung 2c., ſämtliche Handelswiſſen

ſchaftliche Fächer.

Fernruf 3013. Fernruf 8013.
Beginn neuer Kurss für

Damen und Herren täglich
Vierteljahrs, Halbjahrs- und

Jahreskurſe.

Bereits Tauſende von Schülern
ausgebildet

Ein kleines Logis, Preis 24 Tlr., zu
vermieten Sixtiberg 7.

2 7 S z r zn S e h

als wirksames Desinfizlens der Mund- u. Rachen-
höhle vorzüglich bewährt u. ärztlich empfohlen.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,

Erhältlich in den Apotheken in Originaiflaschen a M. i

mr
d neue Fuß

SchuelheißApparat,
Preis Mk. 5,00, heizt jedes Zimmer von
gewöhnlicher Größe in 10—15 Minuten.

deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals- und

der
Diphtherie und alle jene Kelme, die von der Mund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Influenza,
der Masern, des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen-

Rachenentzündungen, der Mandelschwellungen,

peters usw.

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit, auch bei Kindern

durch BAVUER Cie. Berlin S. e erehlre kostentrel

Jederzeit im Betrieb zu sehen.
Otto Bretschneider,

Eiſenw.Handlung, kl. Ritterſtraßes

ler
ist.

nene und getragene Schaffnerßlz-
ſtiefel. Lang- u Halbftiefel ferner

S Schnürſchuhe, Zug n Kindertiefel,
S große Auswahl. Daſelbſt werden auch

Schuhe und Stiefel mit gutem gez brauchtem Riemenleder billig beſohlt
und repariert.

J. Sternliceht, Halle a. S.,
alter Markt 11.



auf meiner letzten Finkaufsreise ausserst Vorteilhaft einzuksufen und empfehle diese sachen zur gefl. Besiohbtigung
von morgen Sonntag dem 25. d. M. ab in den Räumen meiner I. Ftage bei aussergewöhnlteh billigen

Verkaufspreisen.

Als hesomders preiswert sind in denkbar grösster Aus Wahl am Lager

Damen-Kostüme, -Paletots, -Mäntel, -Kleider, Röcke

und -Hlusen, Abend-Capes etc.,

Mädchen Kleider, „Maäntel, Jacken etc.
in apartesten Stoffen und modernsten letzterschienenen Macharten.

Rübenheber S
Syſtem Siedersleben und Zimmermann,
S empfiehlt

R Eormseheiſm,
Maſchinenbauerei, Lauchſtädt

Holzpantoffeln
danerhaft und öſllig bei

H. Lehmamm, Hüterſtraße 5

e T r eA Hochfeine halthare Winter
äpfel

Herrſchaftliche Etage,
8 Zimmer, 4 Kammern, Zubehör, Bad,
Garten, zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.
Freundl. möh!. Stube i. Kammer
an anſtändigen jungen Herrn oder Dame
zum 1. Nov. zu vermieten. Preis 12 Mk.
pro Monat. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
Freend ich möbſerte Schlafſuhe

mit Penſion, paſſend für 2 Herren zu ver
mieten Oserbreiteſtraße 18

Gut möbliertes Zimmer
mi Klavierbenutzung zu vermieten. Zu er
f ar in de Eened d Be
Einſach möh l. Zimmer
(heizbar) zu vermieten. 5G Wetzel, Karlſtraße 22. hFreund. Sehlaſstele

Gotthardt r 36 I.

Laut e
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

K. Rossberg Buraſtr. 10.
Zum Zwecke der Erb eilung ſoll das

den Heſſelbarth' ſchen Erben gehörige Haus
grundſtück Neumarkt Nr. 51 hier nebſt den

Bearhten Sie bitte
meine enorm billigen Preiſe.

Elegante Jarckett- Anzüge
Elegante Paletots, I- und 2reihig.
Elegante Joppen mit warmem Futter
Elegante Hoſen in modernen Htoffen
Federhoſen in ſchwarz braun und Kreiſig
Manche erhoſen und Htrurshoſen
Kaſinetthoſen und Montenrhoſen
Strick- und Jagd weſen von Mk. 160 an.Einzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorun billig

M. Pakulla, Rossmarkt d. e
Mitglied des Rabatt Spar Vereins Frau Nſpächter ſartung

e e geb. Peege,e Halleſcheſtraße 74.Marfiſtand am Entenplan.

von k. 11,00 ar.
von Rk 12,00 an.

von Mk. 5 50 an
von Mk 2.80 an.
von Mk. 2 50 an.
von Mk 3 90 an.
von Mk 150 an.

e

ſ. Scheiben n. Schleuderhonig

empfiehlt
Lehrer Kuntzseh, Karlfſtr. 18 I.

Nene Günsefederm,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Me., feinſte Ia.
ſortierte Halbdaunen a. Pfd. Mk. 2,00.

offen Leo Hertz berg Wein nfers,
Weshalb muss jeder Landwirt Hertezvergs Hand-, Strohpress- und

6 Gründe sind es!
e

„beiden Wieſenplänen Nr. 441 und 442 in
Flur Meuſchau von zuſammen 18 a 60 qm
durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 24. Oktober 1908.
a e Boe

l eines wonnnaus
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisan-
ga' e und Lage unter A W an die Exped.
d. Bates

bereeht an jedermann zuba Goil kulanten Bedingungen an
erkannt reell, diskret und ſchn e ll. Raten
rückzahlung, Proviſton v. Darlehn. Glänz
Dantſchreiben. C Gr ündler, Berlin W
252, Friedrich 10

Amtüſnerer

heinzu jeden gew. Zwecken geeignet
vermieten. Offerten unter S M 300
die Exved. d. Bl. erbeten.

billig zu

Neueste Verbosserung. Pressb

Das mittelst dieses Apparates gebundene Stroh braueht wur a.
Ale. Hätte Piatz als das sonst mit der Hand gebundene Stroh.

Beidseitige automatische S
ügel-Hebevorrichtung.

Hipzige Pabrik für Hand-, Strohpress- und Bindeapparate

Ein ſprungfähiger Bulle
ſchwarzbunt, Oſtirieſe, zu verkaufen

Durgliebenaun r 15.
Eine gutmslkente Ziege

zu verkaufen Weuſchau Nee 28
Faſ nene Veltelle n Marthe

nerfaufen Send 26

Kies und Sand-Ausbentune
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Emdofehlen Kies und Sand von der Want

zu Tagespreiſen.
Ad Loagerplotz leichteſte An und Abfuhr

Otto U. Richard Hirsehfeld,
Baugeſchöft Fiſcherſtr. 19

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweit S

ſeiner Rupf Mk. 2,26, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Nachn. Carl Manteufel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt

Spielwaren haus

Wilh. Kühler
kl. Ritterſtr.

Veren volrace Redaktion, Druck und Terlag von Th. Rößner, Merſeburg



Zweite Beilage-

Kunſtausſtellung des
Ausſtellungsbundes Halleſcher Künſtler

im Schloßgarten-Salon.
Wie in den beiden letzten Jahren, ſo hat der Aus

ſtellungsbund Halleſcher Künſtler auch in ſeiner diesjährigen
Ausſtellung gleich am Eröffnungstage ſich eines zahlreichen
Beſuches zu erfreuen gehabt, ein Beweis dafür, welch
großes Intereſſe unſere Mitbürger jenen nachbarlichen
Künſtlern jederzeit darbringen. Gegen die früheren Aus
ſtellungen hat der Umfang bez. die Anzahl der Kunſtwerke
erheblich zugenommen, ſo daß ſämtliche Ausſtellungsräume
dem Künſtlerbunde zur Verfügung geſtellt werden mußten.
Eine flüchtige Durchwanderung der Räume zeigt uns, daß
Plaſtik und Maleret, von letzterer namentlich Landſchaft,
Portrait und Genre in den verſchiedenen Mal und Ver
vielfältigungstechniken vorhanden iſt. Jn den früheren
Ausſtellungen war auch die Architektur durch den Land
Bauinſpektor Jllert in hervorragender Weiſe vertreten.
Leider hat der unerbittliche Tod dieſen hochbegabten Meiſter
der Baukunſt in jugendlicher Friſche, mitten aus ſeiner
raſtloſen Tätigkeit herausgeriſſen.

Nach den ausgeſtellten Werken umfaßt der „Halleſche
Ausſtellungsbund jetzt die Maler Carl Jolas, Otto
Kneiſe, Heinrich Köopp, Siegmund von Sallwürk
und Alfred Weſſner, ſowie die Bildhauer Paul Juckoff
und Hans Keiling.

Zur Beſprechung der Werke wollen wir ihrer räum-
lichen Unterbringung folgen. Beim Eintritt in die Aus
ſtellung fällt unſer Blick ſofort auf die farbige Statue des
letztgenannten Künſtlers „Tochter Pharao's, die durch die
lebendige Darſtellung eine vortreffliche Wirkung ausübt.
Von demſelben Bildhauer ſehen wir die Statuette „Exzellenz
Kühn“. Ernſt ſinnend, das Antlitz mit den allbekannten
freundlichen Zügen, ſo hat ihn der Künſtler lebensvoll dar
geſtellt. Hoffentlich entſchließt ſich Herr Keiling zu einer
Vervielfältigung dieſes Kunſtwerkes und gibt den weiteren
Kreiſen der Landwirtſchaft davon Kenntnis. „Faſchings
ausklang iſt eine andere Statuette. Eine Frauengeſtalt
ruht in einem Fauteuil. Die Augen ſind bereits vor Er
müdung geſchloſſen. Die angelehnte Laute, auf deren
Saiten noch die Finger der einen Hand ruhen, ſowie die
am Boden liegende Maske laſſen erkennen, daß hier noch
eben fröhliches Leben geherrſcht hat. Auch dieſes Werk
läßt die hohe Begabung des Künſtlers erkennen.

In dem oben genannten Eingangsſaal ſehen wir ferner
die Werke des Malers Siegmund von Sallwürk,
teils Portraits, Genrebilder und Landſchaften. Der
Eingangstür gegenüber ſtehen wir vor dem mit „Portrait“
bezeichnetem Gemälde. In einem Stuhle, die Hände läſſig
um die Kniee gefaltet, liegt ein junges Mädchen. Die
ſchönen, tiefſinnigen Augen des reizenden Köpfchens find
gerade auf den Beſchauer gerichtet. Das friſche, lebensvolle
Geſicht zeigt volle Kindlichkeit. Nachdenklich, vielleicht
über das eben geleſene Buch neben ihr auf dem Tiſche, ſieht
ſie uns an. Durch die gut gewählte Beleuchtung auf die
Bilder kommt der Glanz der ſchönen Augen zu voller
Geltung. Die Maltechnik zeigt einen ſehr dünnen, aber
höchſt wirkungsvollen Farbenauftrag. „Seifenblaſen“ iſt
ein anderes Bild benannt. Ein kleines Mädchen in rotem,
mit weißer Schürze bedecktem, Kleide bläßt zu ihrer größten
Freude Seifenblaſen in die Luft. Jn reizvoller Weiſe
ſpiegeln ſich mehrfach die Fenſter des Raumes in den
Seifenblaſen wieder. „Eine Entdeckung benennt ſich ein
anderes Bild von S. v. Sallwürk. Wiederum ſtehen wir
vor einem lieblichen Kinderbildnis. Die ſtrahlenden Augen
des ſich wenig nach links gewandten Köpfchens laſſen
erkennen, wie überraſcht ſie durch das Rauſchen in der
Muſchel iſt. „Kinderköpfchen“ iſt ein weiteres Bild des
Malers. Auch hier finden wir eine wirkungsvolle Technik
des Malers und ein großes Können hinſichtlich der Auffaſſung.
Ein „St. Georg“ im Gebet vor ſeinem heldenmütigen Vor
haben zeugt von einer hochedlen Auffaſſüng. Die Märchen
prinzeſſin“, ein Blondköpfchen mitKrone und Purpurſammet
kleid, ſieht uns erſtaunt an. Ein Aquarell „Mittenwald“,
dann „Blumenſtillleben“ und die zahlreichen Portraits
lithographien zeigen uns, daß Herr von Sallwürk auch
dieſe Gebiete der Kunſt in Auffaſſung und Technik voll
kommen beherrſcht. Die Portraitkunſt ſteht bei ihm auf
dem Höhepunkt.

In dem Eingangsſaal ſehen wir ferner Carl Jolas
in mehreren Olgemälden und Aquarellen vertreten. Wenig
befreunden können wir uns mit dem „Bildnis der Roſen“,
bei welchem die letzteren eine unruhige Geſamtwirkung
herbeigeführt hat. Sein „Baldur“, der nach der nordiſchen
Sage, als der ſchönſte, mildeſte und weiſeſte der Götter,
als der nordiſche Apollo anzuſehen iſt, zeigt eine gute Dar
ſtellung dieſer Eigenſchaften. Weiter ſehen wir von dem
Künſtler in den Räumen der Ansſtellung zahlreiche Land
ſchaften und Architekturbilder in Aquarell. Ausführungen
von großartiger Wirkung und meiſterhafter Behandlung.
Es würde zu weit führen, hier einzeln auf die ſo vielen
Bilder von ihm einzugehen.

Der Maler Kneiſe führt uns in ſeinem Olgemälde
„Dünen bei Binz“ an das Oſtſeegeſtade. Wie jahraus
jahrein die Stürme auf dieſen Dünen gehauſt haben, zeigen
Uns die in den Stämmen und Aſten zerzauſten Föhren, der
einzige Baum, der unter ſolchen Verhältniſſen überhaupt
noch Tebensfähig bleibt. Dies ſehen wir auch hier an dem
friſchen Grün, welches ſich wirkungsvoll von dem gelben
Dünenſand abhebt. Das weite dünkelblaue Meer zu
ſammen mit dem leichtgewölkten Himmel bildet einen
ſchönen Farbenakkord. Ein weites Zurückſehen bedingen
die Bilder „Brandung“ und „Studie“ und gewähren dann
einen großartigen Anblick

Alfred Weſſner führt uns in einer größeren Anzahl
von Olgemälden und Aquarellen auch wieder in das Gebiet
der Landſchafts Architektur und Genremaleret. „An der
Gartenmauer“ bezeichnet er ein liebliches Bild. Zwei
große in voller Blütenpracht ſtehende Apfelbäume erregen
ünſere Bewunderung. Die ſchlichte Mauer mit der Pforte
und dem Eingangstor, das ſeitlich mit Ziegeln gedeckte
Gartenhaus und der dunkelblaugraue Gewitterhimmel
mit einem letzten Sonnenſtrahl aus der Ferne verſtärken
noch die Wirkung der Blütenpracht. Dies herrliche Bild
läßt die Meiſterhand auf dieſem Gebiete erkennen. Seine

lerſeburger
onntag den 25 Oktober 1908.

übrigen Landſchaften ſind in gleicher Behandlung und
ſinniger Auffaſſung gemacht.

Heinrich Kopp hat ein lebensvoll gemaltes „Kinder
portrait“ und mehrere Landſchaften ausgeſtellt, welche
Arbeiten auch hier das große Können des Künſtlers zur
Anſchauung bringt.Der große Saal iſt vom Bildhauer Paul Juckoff
voll in Anſpruch genommen und gibt uns ein Bild von
einer Vielſeitigkeit auf dem Gebiete ſeiner Kunſt und ſeines
großenFleißes. Am Eingang ſteht ſein „Lachender Knabe“,
der lacht, weil er ſich freut und auch uns zwingt, mit an
ſeiner Freude teilzunehmen. Wir haben auch alle Urſache
uns des Dargeſtellten zu erfreuen. Gehen wir an der
langen Zwiſchenwand entlang, an welcher die Abbildungen
der vom Künſtler geſchaffenen größeren Werke, wie Monu
mentalbrunnen, Grabdenkmäler e. 2c. hängen und die
vielen Skulpturen im Saale ſehen, ſo gewinnen wir ein
Bild von dem großen Talent und der Schaffensfreudigkeit
dieſes Meiſters der Bildhauerkunſt, den wir den „Unſrigen“
zu nennen das Glück haben. Wenn ſchon die Beſchreibung
eines Gemäldes nur eine ſchwache Andeutung desſelben
gibt, ſo iſt dies bei der Beſchreibung einer Skulptur in er
höhtem Maße der Fall. Hier muß vor allem das eigne
Auge und der Geiſt ſich in das vertiefen, was der Künſtler
uns darbieten will. An ſeinem tiefergreifenden Modell
zum Bronzerelief des Grabdenkmals der Frau Dr. Selig
müller, können wir jedoch nicht vorübergehen, ohne ein
Wort unſerer beſonderen Bewunderung von der tiefen Auf
faſſung der Gottergebenheit zu ſagen. Links ſehen wir
den Heiland, welcher der in jugendlicher Friſche abgerufenen
Frau nach dem Himmel zeigt. Sie folgt treu ergeben
dem Ruf des himmliſchen Vaters. Der tiefgebeugte
Gatte möchte am liebſten ihr Schickſal teilen, wird aber
von den geliebten Kindern zurückgehalten. Wir können
unſern Leſern nur empfehlen, ſelbſt zu ſehen, was hier der
Künſtler geſchaffen hat und wie wahre Kunſt uns begeiſtern
kann.

In Vorſtehendem haben wir verſucht, eine überſicht der
diesjährigen „Ausſtelung Halleſcher Künſtler zu geben.
Die meiſten unſrer Leſer werden dieſelbe ſchon beſucht haben.
Da die Ausſtellung nur noch 3 Tage am 25. 28. und 30.
d. M. geöffnet iſt, können wir den Beſuch derſelben nur ſehr
empfehlen. Die hohe Zahl der bisherigen Beſucher hat
ſchon bewieſen, daß wir Merſeburger den Halleſchen
Künſtlern großes Intereſſe entgegenbringen und uns an
dem Dargebotenem hoch erfreuen. Wir wünſchen dem
Bunde für das nächſte Jahr gleich guten Erfolg.

Zum Schluß machen wir noch auf die ſehr mäßigen
Preiſe der Kunſtwerke, welche ſich auch zu Geſchenken für
das bevorſtehende Weihnachtsfeſt eignen, aufmerkſam und
wünſchen den Ausſtellern auch in dieſer materiellen Hinſicht

einen guten Erfolg bei uns. V.
Vermischtes.

(Ein Staat, dem man nicht traut. Dem „Gil
Blas“ ſchreibt man aus Athen: Jn Griechenland fanden
jüngſt unter dem Kommando des Kronprinzen, des
Generaliſſimus der Armee, die großen Manöver ſtatt.
Jm Laufe dieſer Manöver ließ der Thronfolger, der
während der Abweſenheit des Königs auch Regent iſt, der
Direktion der Nordweſtbahnen mitteilen, daß er einen
Sonderzug brauche. Die Eiſenbahngeſellſchaft
verlangte jedoch Vorausbezahlung; der Staat iſt
nämlich nach den mit der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trägen verpflichtet, Sonderzüge zu bezahlen. Um ihre
Forderung zu motivieren, wies die Direktion darauf hin,
daß ſie auf Wunſch des Königs oder des Kronprinzen
ſchon mehrmals Sonderzüge geſtellt habe,
aber niemals bezahlt worden ſei, weder von dem
Hausminiſterium noch von dem Kriegsminiſterium, man
habe immer die Ausrede gebraucht, daß für dieſen Zweck
keine beſonderen Kredite angewieſen worden ſeien. Der
Kronprinz wollte aber trotzdem ſeinen Sonderzug haben.
Die Direktion ließ darauf den Zug formieren, erklärte aber,
daß ſie ihn nicht abfahren laſſen würde, wenn ſie nicht
wenigſtens eine Anzahlung erhielte. Das empörte
den Regenten derart, daß er den Bahnhofsvorſteher feſt
nehmen ließ und die Abfahrt des Zuges anordnete. Bald
darauf wurde auch der erſte Direktor der Eiſenbahngeſell
ſchaft verhaftet, weil er gegen den König und das ganze
königliche Haus beleidigende Ausdrücke gebraucht haben
ſoll. Die Angelegenheit hat in Griechenland nicht ge
ringes Aufſehen erregt und gewiſſe pikante „Deſſous“ ans
Licht gebracht.

(Rebereine kleine Revolte) wird aus Bndapeſt,
21. Okt. berichtet: In der Ortſchaft Fakert im Arader
Komitat war geſtern Kirchweih. Abends wurde im Wirts
hauſe einem ungariſchen Burſchen der Bauch aufgeſchlitzt.
Sechs Gendarmen drangen ein und wollten die Attentäter,
rumäniſche und deutſche Burſchen, verhaften. Dieſe leiſteten
aber Widerftand, ſo daß die Gendarmen ſich unter An
wendung des Bajonetts auf die Gaſſe zurückzogen. Dort
wurden ſie von der angeſammelten Menge mit Steinen be
worfen, wobei zwei Gendarmen verwundet wurden. Trotz
dem die Gendarmen nun ſchoſſen, wurden ſie neuerdings
mit Steinen beworfen. Die Menge wurde immer drohender.
Da gaben die Gendarmen aus Notwehr noch drei Salven
ab, bis endlich die Menge flüchtete. Sämtliche Gendarmen
erlitten Verletzungen. Von den Angreifern wurden vier
tödlich, vier ſchwer und zahlreiche leicht verletzt. Jm Dorfe
werden Hausſuchungen vorgenommen, um die Leichtver
letzten zu eruieren. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt ein
geleitet

(Feuersbrunſt.) Durch eine Feuersbrunſt wurde
der größte Teil des Zoologiſchen Gartens in Southport
(Lancaſhire) zerſtört. Eine große Zahl wilder Tiere,
darunter zwei Elefanten, ein Panther, ein Dromedar, ein
Kamel, ein Zebra, Antilopen und Hirfche fanden in den
Flammen ihren Tod.

(Streichhölzer in Kinderhand.) Bei einem
Scheunenbrand in Jedinghagen bei Gimborn Rhein
provinz) kamen 3 Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren in
den Flammen um. Die Kinder hatten das Feuer ſelbſt
durch Spielen mit Streichhölzern veranlaßt.

(Drei Kinder verbrannt.) Jn Friedenshütte
bei Beuthen brach in der Wohnung des Bergmanns
Gawellek, der auf Arbeit war, während ſeine Frau
Einkäufe beſorgte, Feuer aus. Drei kleine Kinder,

e

die ſich in der Wohnung befanden, ſind in den Flammen
umgekommen.

(Glutiger Kampf mit einem Wilderer.) Jn
Oberingelheim ſollte bei dem als Wilderer bekannten,
24 jährigen Heinrich Ob er eine Hausſuchung vorgenommen

werden. Da Ober ſeine Thür verſchloſſen hatte, wurde ein
Schloſſer geholt, der ſie öffnen ſollte. Ober feierte hierauf
einen Schuß ab, der dem Gendarmen gelten ſollte, aber den
Schloſſer traf, welcher ſofort zuſammenbrach und bald
darauf verſchied. Ober entfloh auf ein Nachbarhaus,
drang dann in dieſes ein und erſchoß ſich ſelbſt.

Eine im Waſſerbegrabene Stadt.) Szenen
von der furchtbaren Uberſchwemmung, die die indiſche
Stadt Haiderabad vor einigen Wochen völlig vernichtete,
werden jetzt engliſchen Blättern in Briefen geſchildert.
Eine fünſzehn Fuß hohe Waſſermauer wälzte ſich über
den angeſchwollenen Fluß, ſchwemmte zunächſt eine un
geheure Anzahl eng beieinander liegender Hütten und
Häuſer von Eingeborenen fort, begrub die Eingebornen
in ihren Wellen oder unter den Trümmern ihrer
Wohnungen und wälzte ſich weiter über die Afzal Cunj
Brücke, deren nördlicher Teil fortgeriſſen wurde, nach dem
Zentrum von Haiderabad, wo hohe Paläſte, prächtige
Häuſer, Läden, Schulen, Tempel und Moſcheen wie leichte
Kartenhäuſer weggeſchwemmt wurden. Das ſchöne
Gebäude des Präſidenten ſtürzte zuſammen und über die
OliphantBrücke hin, die der ungeheuren Wucht ebenfalls
ſo leicht wie ein ſchwaches Rohr nachgab, brachen die
Waſſermaſſen über die Umgebung der Stadt hin. Tod ſäend
jeden Fuß breit. „IJch hatte zwei Stunden nachher bereits
Kunde von der Kataſtrophe,“ ſo erzählt ein Korreſpondent,
und war bald zu Pferde auf den Schauplatz des Schreckens.
Das Waſſer ſtieg noch bis zum Sattel herauf ein troſtloſes
grauſiges Schauſpiel bot ſich dar. Wo ich wenige Tage
vorher eine blühende lebensvolle Stadt geſehen hatte, da
waren nun nichts als Trümmer und Chaos, tote und
ſterbende Menſchen, Frauen, Kinder und Vieh in wirren
Knäueln zuſammengeballt. Entwurzelte Stämme, zer
brochene und zerſchmetterte Möbel, Haufen über Haufen
von Schutt und Scherben und dazwiſchen zitternde,
jammernde Maſſen obdachloſer, tiefbekümmerter Menſchen,
die mit ſtarrenden Augen und ſtumpfen Blick wie gelähmt
ihr Unglück betrachteten. Männer hatten ſich ſelbſt an den
Bäumen feſtgebunden und waren ſo angebunden ertrunken
Frauen hingen an ihren Haaren in den Aſten anderer
Bäume. Auf den Dächern der Häuſer, die noch ſtehen
geblieben waren, lagen Haufen von Leichen, die dort hin
geſpült worden waren; Kinderkörper wurden an mein
Pferd geſchwemmt. Aufgeſchichtet in dem Waſſer lagen
Tauſende von Leichen, die die Flut nicht hatte mit fort
reißen können. Die indiſchen Truppen waren mit Rettungs
und Bergungsarbeiten beſchäftigt, aber ganze Heere wären
notwendig geweſen, um die Trümmer weg zu bringen und
die Körper darunter hervorzuziehen. Und das Seltſamſte
in all dieſem Elend war, daß mitten zwiſchen dieſen
Maſſen von Schlamm, Steinen und Ziegeln es doch ſchon
wieder Leute gab, die ſich aufrichteten und neuen Mut
faßten, ſo daß ein Funken friſchen Lebens in die Nacht der
grenzenkoſen Verzweiflung fiel. Entſetzliche Szenen ſpielten
ſich ab. Eine alte 70 jährige Frau aus der Brahminen
kaſte ſaß lebend bei den neun Leichen, die ihre nächſten
Verwandten, ihre ganze Familie geweſen waren. Ein
alter Mann hatte ſeinen Verſtand verloren; er tanzte
auf den Trümmern und ſang ſeine klagenden heimiſchen
Lieder. Eine junge Frau, die ebenfalls bei dem Verluſt
all ihrer Lieben vom Wahnſinn ergriffen worden war,
ſchrie in ihren Wahnvorſtellungen, daß ſie in den Himmel
getragen worden ſeien und flehte die Wolken an, ſie wieder
herabzuſchicken. Die heldenhaften Beiſpiele ſelbſtloſer
Aufopferung haben die weiblichen Arzte und Pflegerinnen
des Viktoria ZenangHoſpitals gegeben. Ohne alle
männliche Hilſe trugen ſie ihre Kranken auf das hohe
Dach des Gebäudes und arbeiteten dann unausgeſetzt die
halbertrunkenen Menſchen zu retten, die durch die Flut in
ihre Nähe geſpült wurden. 24 Stunden lang taten ſie ſo
ſchweigend ihr Rettungswerk, durch das ſie nicht nur ihre
Kranken, ſondern auch viele andere dem Tode entriſſen.

(Die Probe aufs Exempel.) In einer engliſchen
Stadt hielt jüngſt ein Anhänger der „Chriſtlichen Wiſſen
ſchaft“, ein Amerikaner, einen Vortrag, in dem er die Lehren
ſeiner Sekte mit glühender Begeiſterung predigte und von
der Heilung alles Leids, auch des körperlichen, durch den
Glauben, durch das Gebet und die Ueberredung ſprach.
Alle Anhänger dieſes Glaubens fühlten ſich gegen jede
Krankheit und jede Schwäche gefeit. Da ſteht plötzlich
mitten im Publikum eine Dame auf und ſagt: „Jch möchte
gern wiſſen, ob es hier im Saale eine Frau gibt, die An
hängerin der Chriſtlichen Wiſſenſchaft iſt und an das glaubt,
was Sie ſagen!“ Alles blickt erſtaunt zu ihr hin, und
würdevoll erhebt ſich eine andere Dame und antwortet
ihr: „Jch, meine Dame, bin Gläubige der Chriſtlichen
Wiſſenſchaft, und ich habe allen Segen dieſes Glaubens an
mir ſelbſt erfahren. Damit ſetzt ſie ſich wieder, ſichtlich
ſtolz auf den Erfolg, den ſie mit ihren Worten beim Publikum
gehabt hat. Aber die Dame, die zuerſt geſprochen, ſteht
noch einmal auf und ſagt mit liebenswürdigem Lächeln zu
ihr „Das iſt mir ſehr lieb, verehrte Dame, denn hier, wo
ich ſitze, herrſcht ein ſchrecklicher Zug, bei dem ich mir den
Schnupfen holen werde, und da Sie ja gegen jede Erkältung
gefeit ſind, ſo möchte ich Sie bitten, Jhren Platz mit mir
zu tauſchen.“ Es dauerte lange, ehe das Publikum ſich
von den Lachkrämpfen, in die es verfiel, einigermaßen er
holt hatte.

(Gerkriegswütige und blutdürſtigeSerbe.)
Auf dem ſerbiſchen Generalkonſulat in München erſchien
ein 22jähriger rabiat gewordener Serbe und verlangte
Geld, um heimfahren und zu den Waffen greifen zu
können. Als ihm nicht ſofort gewillfahrt wurde, drohte
er, den Generalkonſul, Bankdirektor Auſpitzer, ihn zu
erſchießen und rannte wie beſeſſen davon, um ſeinen
Revolver zu holen. Die Polizei ſuchte den Burſchen lange,
fand ihn ſchließlich auch in einer Herberge zur Heimat, wo
er unter ſeinen Habſeligkeiten einen ſcharfgeladenen
Revolver hatte. Sein Blutdurſt hatte ſich jedoch beim
Erſcheinen der Polizei bereits gelegt, denn er ließ ſich
willig von ihr abführen.

(Anerkennung.) Richter: „Ich hätte nicht ger
glaubt, Sie ſo raſch wieder hier zu ſehen Strolch
„Ja, wiſſen S', die Polizei hat halt koloſſale Fortſchritte
gemacht
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Boroglycerin
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onauts-Verrammlune
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Bewirtumng. Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen FPreisem.

Herzoe Christinn.
Welt-Panorama.

Neueſte Wanderung
am ſchönen Rhein

Bonn, Cöln, Düsseldorf, Mülheim,
Essen, Crefeld Wesol.

At 2. Fuullten- Abend

der Maurer-
Begräbnis-Kaſſe

findet den 25. Oktober, abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Zur guten Quelle“ ſtatt.

Altes Schützenhaus.

„Weiße Wand“.
Theater

lebencdl, Photographien
Freitags, Honnabends, Honntags

und Mittwochs
von nachmittags 4 Ahr ab bis

abends 11 Ahr
fortwährende Vorſtellungen.

Jeden Mittwoch neue Zilder.
Programm der Weissen Wand:

Der Kanarienvogel des Oberſt.
Des Malers Erbe.
Die Pillen des Großvaters.
Die Schweſtern.
Die Schweiz
Die Fiſcher
Muſik und Poeſie.
Jm Unterſeeboot.
Giftſchlange.

Fremde Hoſen.

Wartburg.

Etablſssement Reichskrone“
empfiehlt ſeine herrlichen und neurenovierten gut

durehgeheizten Lokalitätem.
Angenehmer Vamilienverkehr. Gute fachmänmisehe

Täglich Spezial- Gerichte.
Ergebenſt ladet ein W Knietzsch.

Kirmes. Amnmnemclo u Kirmes,

A lerSonntag und Montag von nachmittags 3 Uhr an

So Bl shIn der Kolonade von nachmittags 3 Uhr an
ar humoriſtiſches Geſangs Konzert

der beliebten Variété- und Poſſen Geſellſchaft Henkelmann
Dezentes Familien Programm, die neueſten Poſſen und

Komödien. Großartige Komtker.
Für ff Gäünſe-, Enten- und Haſenbraten, Karpfen uſw.

iſt beſtens geſorgt.
Hierzu ladet freundlichſt ein Kavl Landmanm m.

NB. Dienstag abend großes Extra- Konzert und Vall.

Pfannen- und Spritzkuchen
ſowie den nahrh fteſten

e Kinder- ZwiebackBFeanme Vogel., Roßnarkt 17.

Magcbburger Priat- an

S e h

492 o Von der Mexikanise

Regierung garantierts steuerf

Golch- Obligationen

weigniederlassung Hersehurg. Kirmen
o am Donnerstag den 29. Okt. lade ergebenſtZeichnungen auf Mk.

Rohland's Begtaurunt,
Heute von 11 Uhr anFrühschoppen- Konzert

des Damenorcheſters „Meluſine“.
(Dir.: Mieze Zänkert.)

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlamdl.

Herm. Arndt,
cler Darlehnskasse für Bewässerungsanlagen und allgemeſne Halle a. e len 83.
landwirtschaftſiche Zwecke, unkündhar bis [918, Rückzahlung Hochzeitsgeschenkoe,
erfolgt mit 101 nehmen Wir zum Kurse von

mee J z 8O Rohlands Reſtaurante O Sonntagan unserer Kasse bis Mittwoch den 28. d. M. entgegen. Seflügel-Auskegeln.
Montag

Schlachtefeßt.e

Frau Anngs Sommerv, gr. Ritterſtr. 1.

Geſchirrführer,
nüchtern und zuverläſſig, nur ſolche wollen
ſich melden, bei hohem Lohn geſucht. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Ein Knecht
im Alter von 16—18 Jahren wird zum
1. Jan 1909 geſucht Meuſchou Nr. 40für Herbſt und Winter

Montag den es Okt. abends 8 Uhr, in neneſken Jormen und Ausführungen empſtehlt in größter Huswaht Jübhtigen Werkreugmacher
im „Rats Keller

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorſtandes.

Hierauf:
Kranken und Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein welcher ſeinen
Mitgliedern in faſt allen Lebenslagenhülfreich zur Seite ſeht, i auch Kürſchaern Beſtellungen nach Maß u. Reparaturen werden gut u beſtens ausgeführt.

zu ſoliden Breiſen welcher gut auf Schnitte und Stangen ein
gearbeitet iſt, für dauernde Beſchäftigung
ſtellt ſofort ein

A. Dresdner, Waagenfabrik.

Geb. junges Mädchen,
welches ſich im Kochen e. ausbilden möchte,
wird für größeren Haushalt geſucht. Offert.

Ioritz Gebhardt,
Schuhmachermeister, Rossmarkt 5.

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. g.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 14.
Der Vorſtand.

Thüringer Hof.

unter Nr. 18 in der Exped. d. Bl. nieder
zitlegen.

Ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. Januar 1909
geſucht. Frau Margarete König

Hautkrankheiten
e t empfehlen ärztliche

tovitäten von herboörrag.Wirkung Obermeyer's H er aSeife
Zu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St. o Pfg. u. 1 Mk.

Empfehle meine gut geheizten Lokalitäten
mit neueingerichtetenGeſellſchaftszimmern
auch mit Pianino

Gleichzeitig empfehle
gut gepflegte Oettlorsche Biere,

hell und dunkel, ſowie
Ragout fin Russischen Salat

und andere reichhaltige warme und kalte

Gotthardtſtr. 42 I.
Sauberes anſtändiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verloren.
Der Mann, welcher die goldene Kette

mit Medaillon bei Schmidt's Ziegelei
Halleſche Str. gefunden hat, wird gebeten,

Flügel und Pianinos 3
on Blüthner Ibach. Steinway C Sons, Wenrieh, Wörster,
Irmnler, Römhbilat, Mandl, Schiedmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, z2a. 60 70 Instrumente, Vermietung, Reparaturen und

Stimmungen

Balthasar Döll, Halle a. S.,
Speiſen in bekannter Güte JHochachtend O. Trautewein. dieſe gegen gute Belohnung Entenplan 4

abzugeben.

e e e W



Letzte preiswerte Neuheiten in

Damen Mänteln, Paletots,
Bluſen, Unterröcken m. Gürteln

ſoeben eingekroffen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsseſhwerder
geholfen hat. Hoeek, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M

Holzschuhbe
billigſt in der Lederhandlung

Max Plaut, kl Ritterſtraße 12.

Gegen Hamſter, Mäuſe
empfehle ich

Schwefelkohlenstof,
Phosphorpillen,
Strychninhafer.

Oscar Leber
Drogen und Farben,

Burgſtraße I8.
Für Gemeinden Vorzugspreiss

rn Wäsoh- U. WMiesenbleicherel,

empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften zur
Ausführung von Waſchen und Bleichen der
Familienwäſche. Sorgfältigſte Behandlungohne ſcharfe Zutaten. Auf Wunſch wird 9
die Wäſche ſchrankfertig geliefert.

Man verlange Preisliſte.L. Möschlke, Friedrichroda i. Th. Entenplan 4 Entenplan 4,
Hauff ſtraße 48. ältestes Schuhwaren-Geschäft am Platze

S m e empfehlt ſeine anerkannt guten Waren zu billigſten Dreiſen.

Kein Jagdstiefel Marke Wasserkönig“,“S und Verwertung.

ſein Kngretfen der Faser Ist bei Be-
gukzung des heuan Konkurrenzlossn

Wasoh mittels

Marke
Frtenn-

als allerbeſten
Caffee-Zuſat und

CaffeeErſatz.

da es den Schmutz
ohne Jeces Reiben und

von selbst wäsceht.
hode geeignet, daher

einfagehste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgesohtossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

z enkel &Go., Düsseldart
auch der weltbekannten Henkels Bleich- Soda-

ßoparaturen

und Auffrischen
von eBeleuchtungs- und sonstigen

Metalſ-Gegenständen, h
wie vermickeln, verkupfern, bron-
zieren, polieren u. ackieren ber
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Hresäner,
Vernicklungsanſtalt,

a uHausſchlachten
Wehen n ch Pantoffeln, S lwird e angenommen.ln l Stunde Gummi ehe Zu Originalpreisen R. Sehr net Freiſchermeiſter

können Sie Jhren Schirm
a. laſſen wie nen bei

Heinzel, Hofl.,all a. S.Untere Lipsigerſtr. 98

e größte Answ i Halle
ſisitenſarten

mit meiner neueſten Schrift

n dunn. le hten
Karl Sternberg, e 30.
Suche einene we Waren zu billigſten Preiſen erhalten Sie kräftigen J ungey,

am beſten im 3 liebſt Lande, fü EſelGummiwarenhaus Grahneis, e t an mann
Gotthardtſtraße 20. Handelsgärtner.

Ein Laufburſcher Ghint leS Gef Zigarr Agent. Hohe VergütS Burgstrasse 9 Mersebursg. Telephon 560. urgenſen S Co. Hamburg 22

S Anfertigung r 7 Felektr. Licht und Kraftübertragungen, Ia indiges ſunges Nadchen

erhalten Sie e S bintaſt Telephon-, Klingel- und Blitzableiter- athe alen ger u e der ne

a e wirtſchaft auf ein BaAb. Bruns, Breiteſtr. 1 Anlagen. e h Berte hee ehenLithographie, Buch u. Sterndrugeren Lager in Glüh, S antal und Nernſtlampen. re e poſtlagernd Neumark

Beste Garantſe, en en
Deutsch- Amerihanlschen Petroleum Gevellschaft

zu erhalten, bietet der Name

nſern aufft

e

e

S S e nnn un ln Unter der gesetzlich geschützten Bezeichnungn 0 I Deutseh-Amerikanische
verkauft die n Gesatbekalt

S

e

i h varantie jert rein en Petroleum
n

nen das sich seit Jahrzehnten bestens bewährt hat.ist Von stets e guter Qualität und schliesst schlechtes Brennen oder Russen derp 9 I n vollständig aus. am fordere deshalb mr
an ertiche Redaktion Druc und Verlag von Ropner in Merſeburg



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Ksssner in erſeburg.

Sroße, ſchöngeſchnitzte und mit Kunſt grar
S beitete Balken waren aus den inneren

Teilen des Palaſtes herausgenommen und

der naſſiven Türen auszubeſſern. Vor den
Blicken der Beſucher breitete ſich ein unge
heurer Horizont aus, man ſah auf die zer
ſtreut liegenden grotesken Ruinen und ge
wahrte in der Ferne eine unbeſtimmte, ver
ſchwimmende Linie, das Meer, welches mit
dem Himmel ſeine azurblauen Tinten ver
miſchte.

An dieſer Stelle hatte Donna Mercedes
ihren Wohnſitz aufgeſchlagen. Sje hatte alles
ausbeſſern und die geeignetſtett Räume für
ihre perſönliche Benutzung einrichten laſſen.
Dabei waren nach Möglichkeit die frühere
Bauart und die einfachen Zierraten reſpek
tiert worden. Eine Anzahl geräumiger, ein
fach möblierter Säle von beträchtlicher Höhe,
die durch ſchmale Türen verbunden waren,
folgten der Reihe nach aufeinander und bilde
ten ihre Wohnung.
Säulenhalle flankterter Hof, der mit Blumen

unterhielt
eine köſtliche Friſche
wohnten reſtaurierten Teil von dem ver

fallenen. r„Seien Sie herzlich willkommen, meine
Herren, ſagte Donna Mercedes. „Und Sie,
mein lieber Herr Pfarrer, haben Sie vielen
Dank d
Jhrer Gavo
meine Gaſtfreundſchaft annahmen. Man ſieht
Sie ſo ſelten hier. Jch weiß ja, daß Urmal
Jhnen nihht gefällt

„Das ſt wahr,“ antwortete der Pfarrer
gemächlich „ich ziehe mir Merida vor Man
weiß nicht wer dieſe Paläſte gebaut und wer
ſie bewohnt hat. Es mögen ſich hier ſelt-
ſame Ding zugetragen haben. Die Indianer
behaupten ſogar, daß es in ihnen umgeht.“

Donng Nercedes lächelte
Dann hnüßte ich es doch wiſſen, denn

darüber rß ich ja am beſten unterrichtet

verwendet worden um die Einfaſſungen

n

Ein innerer, von einer

Roman von Heinrich Köhler-
ſein,“ antwortete ſie freundlich Aber ich
kann Sie verſichern, daß mir hier noch nie
mials etwas Ungewöhnliches begegnet iſt.
Doch da kommt meine Schweſter Maria

Die Neuangekommene ſchien ungefähr
achtzehn Jahre alt zu ſein und ſah ihrer

Die Söhne des Kronprinzen auf einer
Spazierfahrt durch die Gärten in Potsdam

Schweſter nur wenig ähnlich. Sie war ein
hübſches Mädchen, aber mehr intereſſant als
ſchön zu nennen Jhre gausdrücksvolle und
lebhafte Phyſiognomie ſtand im Gegenſatz zu
den regelmäßigen rühigen Geſichtszügen
ihrer Schweſter. Sie begrüßte mit einer ge
wiſſen Neugierde aber ohne Verlegenheit
die beiden jungen Leute

997
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wandte ſich ſeiner ſchönen Wirtin zu.

e Merceces.
Nachdruck verboten

Georg Willis teilte ſeine Aufmerkſamkert
zwiſchen den beiden Schweſtern und der Be
krachtung des Raumes, in welchem ſie ſich
befanden. Sein im höchſten Grade ange
regter Forſcherſinn machte ihn zerſtreut. Auch
Earillo ſprach nur wenig. Nur Egon ſchien
die Ruinen und ihre ſeltſame Umgebung
vergeſſen zu haben, ſein ganzes Jntereſſe

Die
tiefe und ſanfte Stimme von Mereedes
ſchmeichelte ſeinem Ohr und er beobachtete
mit ſtiller Verwunderung dieſes fremde junge
Mädchen, das den einſamen Palaſt zu ihrein
Aufenthalt gewählt hatte und ſo fern von der
Welt, in einer abſoluten Einſamkeit, ihre
wunderbare, melancholiſche Schönheit ver
barg.

„Haben Sie in letzter Zeit Jhre Jn-
dianerin geſehen, Donng Mercedes?“ fragte
der Pfarrer

„Nein. Jtza iſt ſchon ſeit mehr als drei
Wochen nicht hierhergekommen. Hält ſie ſich
vielleicht in Merida auf?“

Ich glaube nicht, man ſieht ſie dort nur
ſelten und ſie bleibt niemals längere Zeit.
Die Jndianer fürchten ſie, und ſie ſelbſt ver
meidet am ljebſten jedes Zuſammenſein mit
Fremden

„Jba, ſagte Donna Mäaria, iſt eine echte
Tochter des Urwaldes, und ich glaube nicht,
Herr Pfarrer, daß es Jhnen jemals gelingen
wird, ſie zu bekehren oder zu ziviliſieren

„Wer iſt Jta?“ fragte Georg Willis
„Donna Maria kennt ſie beſſer als irgend

ein anderer antwortete der Pfarrer aus
weichend

Das junge Mädchen erklärte darauf, daß
Jtza eine Jndianerin von der Raſſe der
Mayas, aber von ihren Landsleuten ſehr
verſchieden im phyſtſchen Typus ſowohl als
im Charakter ſei. Wild und unabhängig,
hrächte ſie ihr Leben damit zu, in den Wäl
dern und zwiſchen den Ruinen umherzuirren
Ja ſei ungefähr fünfundzwanzig Jahre alt
und von großer, elaſtiſcher Geſtalt Jhre
Hände und Fiße ſeien von einer außer



ordentlichen Kleinheit und erinnerten an die
jenigen, welche die Steinfiguren der Skulp
kuren auſwieſen. Die Jndianer erzählten
ſich, daß Jtza in direkter Linie von den alten
Häuptlingen des Landes abſtamme. Sie ſei
keine Chriſtin, und man vermute, daß ſie
im geheimen die Götzen ihrer Vorfahren an
bete Ohne andere Begleitung, als einen
großen roten Hund, der ſie niemals verlaſſe,
durchſtreife ſie die undurchdringlichen Wälder,
und ihre Nahrung beſtehe faſt nur aus Früch-
ken und Wurzeln Aber ſie ſei darum nicht
heimatlos, denn ſie beſitze in der Umgegend
von Merxida, auf einer ausgedehnten Lich
tung, Ländereien, die ſich zur Maiskultur
und zur Viehzucht eigneten. Die beſcheidenen
Erträgniſſe, welche ſie daraus ziehe, genügten
reichlich zu ihrem Unterhalt. Obgleich ſie
ſehr ſchön ſei, hatte ſie es verſchmäht, ſich zu
berheiraten; denn ſie verachte die Jndianer,
welche lange Jahre Sklaven geweſen ſeien
und ſich auch heute noch in einem Zuſtand
vollſtändiger Abhängigkeit befänden; ſie haſſe
die Merxrikaner, weil ſie in ihnen Uſurpatoren
und Feinde erblicke! Dieſer Haß dehne ſich
aber nicht auf die beiden Schweſtern aus
Eines Tages habe ſie, vom Gewitter über
raſcht, im Palaſte Zuflucht geſucht, und die
freundliche Aufnahme welche ſie gefunden
bewahre ſie treu in ihrem Gedächtnis
dem ſei ſie öfter gekommen, und da Marta
ſie mit der Zeit lieb gewonnen ſuchte je
ſie zu überreden, bei ihr zu bleiben. Aber
ſie habe damit keinen Erfolg erzielt Je
liebe zwar Maria ebenfalls, aber doch viel
mehr noch ihre wilde Ungebundenheit und
ihr einſames Leben in den Ruinen

SeSert

Das Mahl war beendet und Mercedes er
hob ſich Man ging wieder auf die Terraſſe
hinaus. Die Sonne neigte ſich am Horizoirt
und vergoldete mit ihren ſchrägen Strahlen
die Wipfel der Bäume und die benachlarten
Ruinen, deren Mauern ſich haarſcharf Von
dem purpurnen Himmel abhoben Beſonders
die eine derſelben lenkte durch ihre barocken
Formen die Aufmerkſamkeit der beiden
Vettern auf ſich; der Hügel, welcher ihr als
Untergrund diente, ſtellte eine verſtümmelte
Pyramide dar, an welcher die noch vollſtändig
erhaltenen Ecken ſich in ihrer ganzen erſten
Regelmäßigkeit erhalten hatten. Von weniger
ſtrengem Stil, als die anderen Bauten, über

ragte ſie mit ihren ſchwerfälltgen Mauern, die
weniger von Skulptüren und Basreliefs
bedeckt waren, als es ſonſt der Fall war, alle
die anderen Ruinen

Das iſt der Zwergpalaſt,“ ſagte Mer
cedes zu Egon, als ſie gewahrte, daß ſerne
Blicke darauf ruhken. „Jch hatte zuerſt daran
gedacht, uns dort niederzulaſſen, aber
Herr Pfarrer riet uns davon ab. Es würde
uns übrigens auch niemand dorthin gefolgt
ſein, denn die Indianer nähern ſich ihm nur
mit Zittern und Zagen und hätten ihn, wenn
dies nicht ſo wäre, wohl auch längſt zerſtört.“

S

Weshalb denn das?“ fragte Egon.

„Man ſagt, er ſei die Wohnung eines
großen heidniſchen Prieſters geweſen, und es
wären dort noch Götzenbilder und die Ueber
reſte von menſchlichen Gebeinen anzutreffen.
Jch meinesteils glaube, daß der Zwergpalaſt
äinmal der Tempel von Uxmal geweſen iſt.
Seine erhöhte Lage im Mittelpunkte der
Stadt ſeine geräumigen, von engen, dunklen
Kammern umgebenen Säle laſſen eine andere
Beſtimmung vermuten, als diejenige der

die kleine Gunſt,

anderen Ruinen in der Umgebung. Jch habe
den Palaſt übrigens hur ein einziges Mal
beſucht, denn ich bin, wie geſagt, von meinem
anfänglichen Plan, dort Wohnung zu
nehmen, abgekommen.“

Dieſer Plan iſt vieſig verführeriſch und
ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn Donnn
Mercedes mir erlauben wollte, ihn für mich
ſelbſt zur Ausführung zu bringen,“ ſagte
Georg Willis.

iſt eine ſeltſame„Sje, mein Herr? Das
Jdee!“

Sie iſt gar nicht ſo ſeltſam Dieſe
Ruinen intereſſieren mich ungemein und
ich habe den Wunſch, ſie in der Nähe zu
ſtudieren. Es kommt nur darauf an, ob Sie
mir die Erlaubmis dazu erteilen. Wenit wir
in Merida blieben, würden wir jeden Tag
hier Stunden für den Weg hierher brauchen
Geſtatten Sie uns, im Zwergpalaſt Quartier
zu nehmen, ſo würden wir uns im Mittel
punkt unſerer Forſchungen befinden. Jch
berſpreche Jhnen, daß wir niemand ſtören
Und unſere Nachbarſchaft Sie nur in dem
Maße berühren ſoll, als Sie ſelbſt es wün
ſchen. Jch würde Jhnen wirklich ſehr ver
bunden ſein, wenn Sie mir den Zwergpalaſt
quf einige Zeit vermieten wollten

Es war kein Zweifel, daß Georg Willis
es mit ſeinem Vorſchlag ernſt meinte, ja, daß
ihm an der Ausführung desſelben viel ge
legen war. Das ungläubige Lächeln, welches
Donna Mercedes Zuerſt gezeigt hatte, ver
ſchwand dann auch von ihrem Geſicht.

Und Labna und Jhre Pläne von der
Urbarmachung desſelben?“ fragte ſie.

Die können noch warten
Es würde Sie kein Indianer dorthin

begleiten wollen.“
„Wir brauchen auch keine Jndianer. Die

Brigg „Montezuma“, welche uns nach Siſal
gebracht hat und dort noch vor Anker liegt,
hat eine ganze Anzahl kräftiger Burſchen zur
Mannſchaft, die, wie ich ſie beurteile, ſo
ziemlich zu jeden Geſchäft Zu gebrauchen
ſind. Die fragen nicht nach den indianiſchen
Legenden, ſchon aus dem einfachen Grunde
weil ſie kein Wort der Sprache verſtehen.
Jch würde eine Anzahl dieſer Leute in meinen
Dienſt nehmen.

Weshalb ſollteſt du dem Herrn die er
hetene Erlaubnis verweigern, Mercedes?“
ſagte Maria, welche aufmerkſam der Unter
haltung gefolgt war. Unſere Gäſte würden
großen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſein,
wenn ſie von Merida aus ihre Ausflüge
nach den Ruinen unternehmen wollten. Die
abergläubiſche Bevölkerung würde dabei Gott
weiß was für Unheil fürchten.“

Ein mahnender Blick der älteren Schweſter
ließ Maria verſtummen, aber der Ausdruck
ihren Augen und ein gewiſſer trotziger Zug
Um den Mund verrieten die Spännung,
welche ſie empfand. Es ſchien, als ob dies
Mercedes Zögern beſiegte

Sie würden es mir ſicherlich als Un
freundlichkeit auslegen, ſagte ſie nach
kurzem Bedenken zu Georg, „wenn ich Jhnen

falls es überhaupt eine
ſolche iſt, abſchlagen würde. Nehmen Sie
alſo meinetwegen Wohnung im Zwergpalaſt.
Jch glaube allerdings, daß Sie den Schwie
rigkeiten Jhres Unternehmens genügend
Rechnung tragen, aber es liegt in Jhrer
Hand, jederzeit wieder davon abzuſtehen.“
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Unck über ihnen
ſtrahlen aie Ste

Mercedes
ſtehe ich

Donna
„Uebrigens

„Jch danke Jhüen,
ſagte Georg erfreut
niemals von dem äb,
ſchloſſen habe. Schon morgen werden wir
mit den Vorbereitungen für unſeren hieſigen
Aufenthalt beginnen

Während dieſer Unterhaltung hatten der
Pfarrer und Egon die Ruinen der Casa
de gobernador näher in Augenſchein ge
nommen.
kehrken das Reſultat
mit Donng Mercedes mitteilte, zeigte ſich
Egon gang entzückt von dein Projekt. Bei
dem Pfarrer ſchien das Gegenteil der Fall
zu ſein, und er achte eine Gelegenheit, mit
Donna Mercedes einige Worte allein zu
wechſeln

„Jſt es nicht ſehr unklüg, was Sie getan
haben ſagte er leiſe zu ihr

Was blieb mir weiter übrig ant
wortete ſie ihm. „Jch habe nur ſehr zögernd
meine Einwilligung gegeben. Aber meine
Einwände würden nichts genützt haben, und
ſo mochte ich nicht ungefällig erſcheinen
Arme Maria,“ fügte ſie hinzu, es darf ihr
nicht erſpart bleiben

(Fortſetzung folgt.

W

SNovellette von C. Gerhard.
Nachdruck verbi n.)

Die letzten Strahlen des verglimmenden
Sonnenlichtes fallen in ein vornehm ausge
ſtattetes Atelier und weben eine Gloriole um
ein zartes Mädchenantlitz auf der Leinwand.

Prüfend, noch den Pinſel in der Hand,
ſteht Gerhard Alten vor dem lebensgroßen

PorträtSind Sie noch immer nicht zufrieden
mit Jhrem Meiſterwerk?“ fragte ihn lächelnd

der alte Freiherr.
„Wenn Sie es ſind, Herr Baron, muß

auch ich es ſein,“ erwiderte Alten gleichfalls
lächelnd.

„Vollkommen, wie die Natur dieſes holde
Antlitz, dieſe feine Geſtalt ſchuf, iſt auch ihr
Abbild. Wenn ſie nicht mehr ſein wird
meine Litta, wird dieſes Porträt zu mir
ſprechen.

„Warum aber dieſe düſteren Gedanken?
Baroneſſe Litta iſt zart, aber nicht krank.“

Sie iſt wie ihre Mutter, wie ihre Ge
ſchwiſter es waren. Sie alle mußte ich
dahingeben. Litta wird bald ſterben, wenn
nicht ein Wunder ſie mir erhält.

„Ein Wunder fragt der andere er
ſtaunt.

Ein Wunder, und Sie allein können es
vollbringen. Wollen ſie es tun?“

„Wenn es in meiner Macht
verfügen Sie über mich, obwohl ich nicht
ahne

„Litta liebt Sie,“ ſagt der Baron leiſe.
„Jhre Augen haben es mir lange ſchon ver
raten und geſtern auch ihr ſcheuer Mund.
Aus Jhrem Anblick, aus Jhrer Künſtlerſchaft
hat ſie den berauſchenden Trank der Liebe

was ich einmal be

Als Georg Willis den Zurückge-
ſeiner Unterredung

et

ſteht
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mein Kind

getrunken. Er wird ſie töten, wenn Sie ſie
nicht an Jhr Herz nehmen.

Altens Antlitz iſt fahl geworden. „Herr
Baron, als Mann von Ehre kann ich es
nicht. Jch liebe Jhre Tochter nicht, wie
Baroneſſe Litta geliebt zu werden verdient.

Alles Licht iſt aus dem Geſicht des alten
Mannes geſchwunden.

„Sie iſt Jhnen gleichgültig, antipathiſch?“
„Wie wäre das möglich? Jhr kindlicher

Liebreiz entzückt mich, ihr feines Empfinden
berührt mich tief

„Daraus kann Liebe werden,“ ſagt der
Baron mit aufflackernder Hoffnung. „Alken,
ich bitte Sie, erhalten Sie mir mein Kind!
Wenn nichts anderes Sie hindert

Nichts ander s! Wie in einer
taucht ein blühend ſchönes Mädchenantlitz vor
Alten auf, und ihm iſts, als ſänge ihm eine
wundervolle Stimme entgegen: Dein iſt
mein Herz und ſoll es ewig bleiben! Sybilla,
Sybilla!

„Retten Sie mir Littal“
Was geht ihn Litta von Herbeck an?
„Es gilt ein Menſchenleben!“
Ein Menſchenleben!
Mit zitternder Hand ſtreicht er ſich die

Locken aus der eiskalten Stirne. „IJch will
ich will mit mir darüber zu Rate gehen.“
„Gut, tun Sie es,“ murmelt eine be

bende Stimme. „Und wenn Jhr großmütiges

r ja e n S und e Sie
Er geht, und der andere ſteht wie in

einem quälenden Bann. Der Baron fordert
ein zu großes Opfer Sein Leben, ſeine
Liebe gehört einer andern Shyhbilla, Sy
billa Hillmar! Alles Liebe, alles Holde ſeiner
ſtürmenden Jugend iſt mit dieſem Namen
verbunden

An einem Frühlingsſonntage ſah er Sy
billa zum erſten Male in der Kirche, deren
Kantor ihr Vater war. Da hatte ſie ihre
klingende Kinderſtimme in die hellen Frauen
ſoprane gemiſcht. Jhr weißes Geſicht mit
den veilchendunkeln Augen und dem ſchim
ernden Goldhaar war ihm wie das eines
Engels von Botticelli erſchienen. Am ſelben
Abend noch hatte er es ſtizziert und ihr dann
gebracht.

Das Bild begründete ihre Jugendfreund-
ſchaft. Das Verſtändnis für ſeine Begabung,
ſein Streben, das er daheim in dem nüch
ternen Kaufmannshauſe vergebens ſuchte,
bei Sybilla Hillmar, dem Kinde mit der
weichen Künſtlerſeele fand er es.

Sie war es, die bei den Kämpfen um ſeine
Berufswahl immer wieder ſeinen Mut ange
ſtachelt und gejubelt, als er endlich zur Aka
demie gehen durfte

Seinen erſten Erfolg mit welchem Ent
zücken begrüßte er ihn und wie ſtürmiſch
ſchlug ſein Herz, als er ſie nach dreijähriger
Trennung zur ſchönſten Blüte erſchloſſen fand.
Bald wußten ſie, daß ſie ſich liebten, wenn
auch die Lippen das ſelige Geheimnis noch
verſchwiegen,

Und nun, da reiche Ruhmeskränze ſich
um ſeine Stirn wanden, da er der Geliebten
ein ſicher umfriedetes Heim bieten konnte,
wollte er zu ihr, ſie bitten, die Seine zu
werden.

Geſtern noch erwog er den Reiſeplan und
heute dieſe geſtammelte Bitte will ihn um
werfen, ſein Lebensglück vernichten. Nein,
nein, er kann ſie nicht erfüllen!

Jhr traurigen Mädchenaugen, was ſeht
ihr mich ſo an, ihr blaſſen Lippen, was

Viſion

Liebe geben, di armes Kind, du mußt allein
deine Straße ziehen.

Aber wenn der Schmerz jäh die zarte
Blume bricht, wie ſoll er es ertragen,
wie ſoll er beſtehen vor dem beraubten Vater?

Es gilt ein Menſchenleben!
Wie dieſer Gedanke ihn martert, an

ſeinem Herzen reißt!
Auch Sybilla liebte ihn Aber ſie iſt ge

ſund an Leib und Seele, und ſie hat ihre
Kunſt. Litta jedoch ſtirbt ohne ihn

Der Abend vergeht, die Nacht bricht an,
er merkt es nicht. Reglos ſitzt er vor dem
Bilde und kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf

Am Morgen verbrennt er ein paar unſchuldige
Kinderbriefchen, welche die Unterſchrift: „Sy
billa“ tragen. Feuchten Auges nimmt er Ab
ſchied von dem erträumten Glück.

Wenige Stunden ſpäter ſieht er mit blaſſem
Anlitz vor Litta von Herbeck. Seine Worte
zaubern zarte Röte auf ihre Wangen,
ſtrahlenden Glanz in ihre Augen. Er ſagt
nicht: „Jch will dich lieben Aber er ge
lobt. „Ich will dich glücklich machen

Wie eine perlmutterfarbene Glocke ſpannt
ſich der Himmel über die Nordſee aus. Leiſe
atmend, heben ſich die ſilbernen Wogen

Nur an den Strand rollen ſie mit lautem
Getöſe, bäumen ſich hoch empor und ſinken
mit ſtürmiſchem Wehelaut zurück in die iefe
um wieder ihren weißen Giſcht verſprühend,
jubelnd gegen die Riffe toben unermüdlich,
ruhelos.

An der Baluſtrade des Seeſteges von
Norderney lehnt ein Einſamer, um das
grandioſe Schauſpiel zu genießen. Aber wie
ein Schleier liegt es vor ſeinen Augen. Die
Erinnerung trägt ihn von der Nordſee an
die Geſtade des Mittelmeeres. Dort, auf
dem Friedhofe von San Remo, ruht ſchon
ſeit zwei Jahren ſein junges Weib.

Armes Kind, das ſo frühe ſchon den gol
denen Becher des Lebens von den frohen Lippen
ſetzen mußtel Und doch auch ein reiches
Kind, das nur Liebe erfahren in ſeinem kurzen
Daſein

Sechs Jahre war es ihm beſchieden ge
weſen, Litta zu hegen und zu pflegen. Nie
empfand ſie es, daß er ſie nicht ganz ſo
liebte, wie ſie ihn, nie, daß ſie ihm nicht
jenes Glück geſchenkt, das einzig aus tiefſtem
Verſtehen entſprießen kann.

Jhre Seligkeit ließ ſie anfangs aufblühen,
zauberte trügeriſche Roſen auf ihre Wangen.
Als dann doch das ererbte Leiden fortſchritt,
brachte er ſie nach dem Süden, damit ſie
weniger litt. Friedlich war ſie in ſeinen
Armen entſchlafen, nicht ahnend, daß ſie
nicht mehr erwachen würde auf Erden. Nun
leuchtet der ſüdliche Himmel über ihrer Ruhe
ſtätte, und die Stellen des blauen Meeres,
das ſie ſo geliebt, ſingen ihr ein feierliches
Schlummerlied.

Jhm aber, den Starken, Geſunden zieht
immer mächtig die Nordſee an mit ihrem
herben. Atem, ihrer wilden Kraft. Be
wundernd ſchaut er auf den Kampf der
Wogen. Wie ſie rollen und ſchäumen, über
einander ſtürzen mit lautem Getöſe! Morgen,
will er ſie malen und zwiſchen ihnen hin
gleitend einen Nachen mit einem einſamen
Manne darin, dem die Sehnſucht nach
fernen ſeligen Ufern auf dem Geſicht ge
ſchrieben ſteht.

Gerhard Alten ſeufzte tief auf; langſam
ſteigt er die Düne zu ſeinem Hotel hinauf

fordert ihr von mir? Jch kann dir nicht Hochſommer iſt's Jn den Gärten duften
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vielfarbige Blütein, verbreitein dichtbelaubte
Bäume köſtlichen Schatten

Auf der höchſten Düne ſteht das Hotel,
ein vornehmer Bau Seine Gäſte kehren
jetzt von ihren Spaziergängen heim; nach
einer halben Stunde läutet der Gong zum
ſpäten Diner

Der große Speiſeſaal füllt ſich mit Ver
tretern der internationalen Badegeſellſchaft-
Ein Stimmengewirr in allen Sprachen der
ziviliſierten Welt ertönt, wenn auch das
Deutſche vorherrſcht.

Unter dem Einfluß der erleſenen Speiſen
und Getränke wird die Stimmung immer
heiterer. Auch die wenigen Kranken plaudern
und ſcherzen, achten nicht ihrer Leiden
Draußen lacht ja der Sommer, und hier
drinnen jubelt das Leben. Ach, nur leben
leben!

Gerhard Alten ſitzt allein an einem
Tiſche. Ohne Intereſſe ruht ſein Auge bald
auf dieſem, bald auf jenem Antlitz; ſie ſagen
ihm nichts.

Nach der Tafel will er noch eine einſame
Promenade am Strande machen, doch ein
Berliner Verlagsbuchhändler nötigte ihn an
ſeinen Platz in der Halle. Er bittet, in
einem illuſtrierten Werke einige Gemälde
Altens reproduzieren zu dürfen

In ihr lebhaftes Geſpräch ertönt der Klang
eines Flügels. „Sicher wird der junge Eng
länder ſingen der uns zwei Abende mit ſeinem
„Sweet songs“ gemartert hat,“ ſagt Alten
nervös, „ich flüchte.“

„Bitte bleiben Sie,
ſteht uns bevor.“

Und da beginnt bereits eine herrliche
Frauenſtimme zu ſingen. Weich und doch
machtvoll, hinreißend, bezwingend erklingt die
Eckertſche Arie „Wenn ich mit Menſchen
und mit Engelszungen redete und hätte doch
der Liebe nicht wär ich ein tönend Erz.“

Der Profeſſor iſt tief erblaßt. Dieſe
Stimme, die ſein Jnneres aufwühlt, kennt er
Einſt ſang ſie ihm!

Nun ſchwingt ſie ſich in jubelnden Tönen
auf, und in ihnen pocht ein fühlendes
Menſchenherz. „Die Liebe höret nimmer auf!“

„Die berühmte Konzertſängerin Sybilla
Hillmar!“ flüſtert der Buchhändler Alten
zu. „Nach einer erfolgreichen Tournee macht
ſie hier Raſt.“

Alſo hat er recht geahnt. „Sybilla
Hillmar! Energiſch hatte er die Gedanken
an ſie während ſeiner Ehe verbannt. Vor
einem halben Jahre ſuchte er ſie in der
Heimat und erfuhr, daß ſie in Amerika Lor
beeren erntete

Nun ſteht ſie nicht weit von ihm im
Saale, umringt von Bewunderern ihrer
Stimme, ihrer Schönheit. Alles Blut ſtrömt
dem Profeſſor zum Herzen, als ſein Blick ſie
umfaßt, die ſchlanke, hohe Geſtalt, das geiſt
volle Geſicht mit den veilchendunkeln Augen
und dem flimmernden Goldhaar. Mit der
Mandoline im Arm ſieht Sybilla aus wie die
Muſe des Geſanges.

Auf vielfaches Bitten ſingt ſie deutſche
Volkslieder, während ihre weiße Hand den
Saiten des Jnſtrumentes tönendes Leben
entlockt und ihre Augen träumeriſch vor ſich
hinſchauen.

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit!“
Wie ſo warm, ſo weich, ſo ſchmerzlich es
klingt Zwei Augenpaare treffen ſich. Da
färbt ein wundervolles Rot das ſchöne
Mädchengeſicht, und als der letzte Ton Sybillas
Lippen entglitten iſt, erhebt ſie ſich und ſchreitel
wie beflügelt dem Freunde entgegen.

ein echter Genuß



Sie ſtehen Hand in Hand und Aug in
Auge, unbekümmert des Aufſehen das ſie

erregen e„Sybillal“ ſagt er, und es könt ein ſolcher
Klang von Glück in ſeiner Stimme, daß ſie
erbebt. „Mein Botticelliſcher Engel!“

„Noch hab ich das kleine Bild erwiderte
ſie verwirrt; „es begleitete mich auf meinen
Konzerktreiſen durch alle Welt bis über den
Ozean Und wo auch immer in Galerien
und Ausſtellungen ſich eine Schöpfung Gerhard
Alkens befand, da bin ich hingegangen und
hab in Bewunderung verſunken davorgeſtanden.
Dieferes Leben hauchten jene Bilder meinen
Liedern ein.

Jhre Stimme iſt dunkel vor Erregung.
Ohne ſie zu fragen, führte er Sybillag aus
dem Bereiche der beobachtenden Augen hinaus
in die hehre Einſamkeit. Leiſe lüſternd fährt
ein ſanfter Wind durch die Kronen der Lin-
den, ſtreut ihre duftenden Blüten auf ihren
Weg. Der Mond taucht den Strand in
märchenhaftes Licht. Millionen von Sternen
erglänzen am Himmel. Sie ſchreiten hinab
zum ſchäumenden, ſilbernen Meere „Hielt
dir das Leben, was es dir verſprach, Sybilla

„Es führte mich zur Höhe, es wand mir
reiche Kränze, es ſchüttete mir Gold in den
Schoß, es gewann mir manches Herz, und
doch dachte ich voll Sehnſucht an meiner Kind
heit Paradies, des Jnhaltes, den deine Freund
ſchaft meiner erſten Jugend verlieh
Und was gab dir das Leben, dem wir einſt
voll frohen Mutes entgegenjauchzten

„Alles, was es dir bot und mehr noch.
Einer Schwachen durfte ich auf ihrer kurzen
Lebensbahn Führer, Licht und Glück ſein
doch das meine zerbrach darüber

Darum ſpricht aus deinen Bildern eine
tiefe Hoffnungsloſtgkeit, eine Trauer, die mich
ſchmerzte. Du warſt ſo ſtolz, ſo froh, ein
junger Adler, bereit zum Sonnenfluge. Nun
verdunkelten Nebel deinen Weg.“

„„Jch mußte ihn gehen, wenn er auch ſteil
und dornig war. Doch jede erfüllte Pflicht

Vorſichtsmaßregeln gegen die Choleragefahr auf den Pariſer Bahnhöfen,

trägt ihren Segen in ſich. Jn großen
Schmerzen reifte meine Kunſt. Sie wiederum
ließ mich das Bild der Trennung von dir er
tragen, Sybilla. Das Schickſal hieß dich hüben,
mich drüben ſchreiten

Doch endlich ſind unſere Bahnen ſich be
gegnet,“ lächelt ſie mit feuchten Augen.

Weil der Weltenlenker voller Güte ſie
zuſammenführte. Sybilla, ſo ſchön ſangſt du
vorhin Die Liebe höret nimmer auf. Dieſes
Wort hat ſich auch an mir bewahrheitet. Jm
Innerſten meiner Seele ruhte allezeit die Liebe
zu dir. Kannſt du mir vergeben, daß ich dich
jahrelang einſam ließ, willſt du mein ſein,
meinem Leben die Krone, meiner Kunſt die
höchſte Weihe, mir reiches, ſeliges Glück geben
Nicht ahnend deine Nähe, ſtand ich vor wenigen
Stunden in trübem Sinnen hier und entwarf
im Geiſte ein Bild, einen Nachen über
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ſilberne Wogen gleitend, darin einen einſamen
Mann, der ſich nach fernen ſeligen Ufern
ſehnt. Sybilla, ſteig in den Nachen zu ge
meinſamer beglückender Fahrt,
Sehnen, ſchenke mir dein Herz

Kann ich dir etwas noch ſchenken, wa
längſt dein Eigentum iſte“ kommt es halb
erſtickt, bebend, jubelnd von ihren Lippen, und
ſchon hat er ſie mit ſeinen Küſſen geſchloſſen

An einander gelehnt, lauſchen ſie dem
Jubelgeſange der Wogen, der ihnen wie ein
herrliches Brautlied dünkt. Und über ihnen
funkeln und ſtrahlen die Sterne in der herr
lichen Sommernacht!

Die Cholera
Das ſchreckliche Wüten des aſiatiſchen Würge

engels in Petersburg hat in gans Europa Furcht
und Beſtürzung hervorgerufen. Gans beſonders

groß iſt der Schrecken in

Die großen Waſſerkünſte in den Gärten von, Verſailles, dem

Paris. Die Nervoſität des
franzöſiſchen Volkes macht
es in hervorragendem Maße
empfänglich für alle

Schreckensnachrichten, und
zudem iſt die Erinnerung
an die furchtbaren Ver
heerungen noch nicht er
loſchen, die die Eholera heit
ihrem erſten Auftreten ge
rade in Paris angerichtet
hat. Jn Rußland hat ſie
ſich direkt feſtgeſetzt. und
fordert dort jahraus jahrein
ungezählte Opfer. Aber
auch Deutſchland hat zu
verſchiedenen Zeiten ſchwer
die Geißelſchläge des aſta
tiſchen Würgeengels er
fahren. Noch in aller Er
innerung iſt das ſchreckliche
Wüten der Chöleraepidemie
im Herbſt 1892 in Han
burg Freilich begünſtigten
die dedenklichen Mißſtände
in Santtätsweſen Ham-
burgs und die Ausdün
ſtungen der kleinen und
kleinſten Kanäle, der ſogen.
„Fleete, die damals noch
mehr als heute die Me
tropole des Elbhandels
durchzogen, die Ausbreitung
der Seuche Jnzwiſchen
iſt aber vieles geſchehen
um Hamburg wie ganz
Deutſchland vor der Wieder
kehr der Cholera zu be

„Sansſonei“
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Jünglt Itandet ihr ſo raſchend frob,
Ihr Bäume, rings in bunter Gruppe,
Im grün gelbroten Domino,
Gleich einer luſt'gen Maskentruppe.
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on aller eiteln Weltbegehr
In tiefer Sammlung mich zu heiſen,

Wie könnt' ſch beſſer, aſs bei dir,
Entlaubter, ernſter Wald, verweiſen?

Im Walde nach dem Blätterfall.
Nun ſeid ihr müd der eiteln Pracht,
Es hat der Ernſt euch aufgerüttelt,
Und eure weltlich bunte Tracht
habt ihr entſagend abgeſchüttelt:S

e
W

Wir üben heut ein gleiches Tun,

So laſſet uns die Hände falten
Und in uns ſelbſt einkehrend nun
Zuſammen Aſchermittwoch halten.

Blankis Agentur oder direkt dureh Firma BEANKIS SCHNIVTMDOSTEB, BERLIN S Kommandantenstr. 84 2 beziehen
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alte Erfahrung,

Bie, Berlin, in Renners Dresden
neueſten „Haupt-ModeBericht“, daß die
Mode zwiſchen dem männlichen und dem
weiblichen Jdeal wechſelt. Das 18.
Jahrhundert war eine ausgeſprochen
weibliche Modezeit. Der Mann hatte
Vergnügen daran, mit dem Geſchlecht
das den Schmuckſinn zu ſeiner Spezialität
gemacht Hat, zu wetteifern und ſtaffierte
ſich mit ſchönen Strümpfen, Jabots,
Spitzen und Schnällen aus, hielt ſich gern
farbig und ſchlug der Koketterie nichts
ab. Anſere Seit hat eine neue männ-
liche Mode. Gerade das Gegenteil iſt
zu beobachten die Frau verſucht alles,
was von der männlichen Tracht ihr nutz
bar zu machen iſt, in ihr Regime aufzu
nehmen. Kurze Haare, der Matroſen
ſtrohhut, die Formen des weichen Filz-
huts, das GOberhemde, der Frackſchnitt,

Der Krägen und die Manſchetten, Weſten
formen und alle ygiene der Deſſous
ſind Beiſpiele dieſer Bemühungen

Wätürlich geht die weibliche Tracht
ſo wenig in die männliche auf, wie früher
dieſe in jene, aber es iſt ſicht zu leugnen,
daß im allgemeinen ein Hinneigen zur
männlichen Note zu beobachten iſt, ein
Ensliſchwerden der Frauentracht. Man
disponiert heute viel über das Frauen
kleid. ſchon dies iſt Männerart. Die
Frau folgt gern paſſiv den Mode
ſtrömungen, die ihr jedes Jahr eine kleine
Ueberraſchung geben und ihr die Möglich
keit verſchaffen, ſtets nicht bloß neu zu
wirken, ſondern auch neu zu ſein. Der
Mann iſt kritiſcher. Er äſthetiſtert über
die Mode und läßt keine Neuerung durch,
die er nicht mit ſeinen Prinzipien in Ein
klang gebracht hätte. Seite Prinzipien
ſind konſtruktiver Natur er hat aus ſeiner
eigenen Tracht alles Anweſentliche ent
fernt und alles Unlogiſche verbannt
Manſchette und Kragen ſitzt feſt anr Hemde,
der Anzug folgt dem Bau des Körpers
ohne jedes Untergerüſt, der Schlips wird
gebünden, die einzige Konzeſſion ſcheint

noch die lügneriſche Hinkerſeite der

e iſt eine
S ſchreibt Profeſſor Oswald

Die Zukunft cller deutschen Frauentracht.

Fig. 890) Backfischtaille und Rock (No 8892)
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Weſte. Der Mann fing auch
über die Frauentracht zu philo
ſophierein an. Er ſagte, daß es
ſowohl hygieniſch wie äſthetiſch unhaltbar
ſei, über Korſetts Kleider zu ziehen, Die
eine unnatürliche Einſchnürung der Hüfte
erforderten und der freien Bewegung des
Körpers ſchadeten. Er verlangte Auf
hebung aller Schnürung und Panzerung
zu Gunſten eines Kleides, das frei von
der Schulter herabhängt und in ſeinem
Fall ein Echo des bewegten Körpers
wird, einfach, konſtruktiv und mit Ornra-
menten beſetzt die ſich aus Hweck und
Farbe ſo logiſch ergeben, wie das GOr-
nament des modernen konſtruktivent
Möbel Ja er hoffte hiervon ſogar
eine ethiſche Erhebung, eine Rückkehr zu
natürlichen und ungebrochenen Empfin
dungen Unter dem Namen des Reform-
kleides iſt dieſe Eheorie bekannt geworden
Ser ſich eine Beihe namhafter deutſcher
Künſtler und künſtleriſcher Kleidermache-
rinnen anſchloſſen-

In dem Suſammenhange, wie ich
hier erzähle, ſieht man, daß dieſe gange
Reformbewegung nichts anderes iſt, als
eine Folge der männlichen Vorherrſchaft
in der Mode, die wiederum eine Folge
der ganze modernen engliſchen dekora-
tiven Einflüſſe iſt. Hur Empirezeit, als
man ſich darin geſiel, unter Appell an
die griechiſche Schönheit hochgegsürtete
Kleider zu trägen, war es ähnlich ge
weſen Jn den damaligen Mode-
almangächen findet man wutſchnaubende
Aufſätze gegen die Reifröcke und Worſetts
und einen allgemeinen Ruf nach VBerein-
fachung und Ethiſterung der weiblichen
Sracht. Es geſchah mit weniger Gelehr
ſamkeit und Bildung als es jetzt in
Deutſchland geſchieht weil ſich Paris der
Beweguiſig gnnahm und ſie mit dem Ge
ſchtack und der Erfahrüng durchführte,
die eine reiche Traditioft geboren hatte
Im übrigen hinderte dies alles nicht,
daß wenige Jahrzehnte darauf der Reif
rock in eine neue Blüte kam und zur Seit
des zweiten Kaiferreichs die Mode von
Paris und der ganzen Welt beherrſchte

e

S in



mit langem Aermel zu arbeiten.
Vorrätig in 84, 88, 92, 96 en
Gberweite a 70 Pf. Stoff für

Selbſt das Gerüſt aller Gerüſte
mußte alſo ſeiſte eriten haben

um die modiſche Kunſt der ele Sganteſten Stadt reizen zu können. De S die Ueberbluſe bei (0 m Br.Dieſer komplizierte Mechanismus Wo W 90 50 m, für Aermel undder Mode iſt es, den unſere S a J S z Latz 1,75- 2 m ChiffonTheoretiker nur zu leicht ver d I S Fig. 5 Wer 89 mgeſſen. S e e Ganzen geſchnitten esMan ſoll ihnen alle Ehre Taghemd für Mädchengeben und hoffen, daß wenigſtens Vorrätig in 56, 64, 72, 80 emim Geſellſchaftskleide die Spu GOberweite a 35 Pf. Stoff beiren ihrer Reform nicht unbe 84 em Breite 85 m.achtet vorübergehen. Aber ſie Fig. 4 (Vr. 8940). Kinderwird einſt in der Geſchichte nur Wachtjacke, mit Steh- oderals ein Seilſtrom de Anglizis Umlegekragen, ſowie mit Keulenmus gelten, wie das Empire oder Bündchenärmel zu arbeiten.als einer des Klaſſizismus Die Vorrätig in 56, 60, 64, 68, 72Mode arbeitet mit tieferen Ver 4 De e 76, 80 m GOberweite à 40 Pf.wickelun gen und raffinterteren Fig. 2 8962) Stoff bei 84 em Breite 75 m.Wizen. Auf die Hygiene nimmt Fig. 5 (Vr. 9004). Boleroſie ſo wenig Rückſicht, wie jede Kunſt. Gifte ſchlürfen wir in jeder mit japaniſchen Aermeln. Vorrätig in 88, 96, 104 em
Sekunde, wir ſterben nicht daran. Nackte Menſchen ſind wir einſt ge Oberweite a 40 Pf.
Weſen wir ſind jetzt bekleidete. Aus dem Konflikt des Anverhüllten Fig. 6 W. 895). Ueber den Kopf zu ziehender
nit dem Verhüllten haben ſich ſo unendlich feine Wüanzen der Mode- Swegter, für Sportzwecke. Vorrätig in 88, 96, 104, 12 em Ober
wirkung ergeben, daß gegen dieſe Praxie der raffinierteſten Kultur weite a 50 Pf. Erforderlich bis 2 Pfd. Schmidtſche Wolle. g

garnicht aufzukommen iſt. Der Wechſel der Friſurtypen, Stirnhaare Snd Stirnwelle, im Verhältnis zum einzelnen Geſicht, die überirdiſcheFantaſie der Feder und Blumenhüte als Krone der weiblichen Er Büärs Haus.
ſcheinmng, die enge Schnürung der Taille als erotiſcher Reiz und ihr Um feine Herrenwäſche ſauber zu plätten, durchfeuchtet

Ausgleich in der reichen Verſchwen man rohe beſte Glanzſtärke mit Waſſer, zerreibt Und zerdrückt ſie mit
dung einer Schleppe, der Wechſel der ſauberer Hand ſo lanse, bis in dem dicken Stärkebrei keine Körnchen

hängende Form, das Verhältnis der viel Waſſer hin
Aermelbehandlung zum breiteren oder zu ſodaß die
ſchmaleren Schnitt des Kleides, die Stärke dickflüſſig
ganze Kunſtgeſchichte der Boa, die wird, taucht die
große Entwicklung vom Veifröck Wäſche hinein
zum heutigen mädchenhaften Kurzrock, und drückt ſie,
die Schuhfarbe, die wirkliche oder nachdem man ſie
ſcheinbare Transparenz der Batiſtbluſe etwas gerieben
S es iſt nicht auszudenken, welche hat, aus So
verwickelten Reize in einer ein zigen Dann ſucht man
Modeſchöpfung wirken Reize der Veu die Stärke gleich
heit und des Kontraſtes, der Ueber mäßis in den
lieferung und Nüanzierung, der Ueber Falten zu ver
treibung und Hurückhaltung, oft von teilen, in dem
ſo ſubtiler künſtleriſcher Qualität, daß man dieſe noch
wir die Gange der Mode, ihre Konſe mals reibt undueng im Ausgleich der Rhythmen nur klopft, worauf Fig. (Nr. 8940). Kinder-Nachtfjacke.
ſtaunend bewundern können. ſie glatt auf einFig. 5 Nr. 8018). Taghemd. Mit dem Schema des Reform- ſauberes Leinentuch gelegt und zuſammengewickelt wird. VNachnem die
kleides läßt ſich dagegen nicht an Wäſche 2 Stunden durchgezogen iſt, kann zum Bügeln geſchritten

kommen. Die Mode iſt, weil ſie zwiſchen dem Sro werden. Dieſes ſelbſt muß durch Suſehen und Uebung
Kiſchen und Aeſthetiſchen liegt, eines der differenzierteſten erlernt werden. Der Bügeltiſch muß mit einer wollenen
Gebilde, das wir auf Erden haben. Indem ſich die Decke verſehen und dieſe mit einem reinen Bügeltuche
Frau halb in ihr verſteckt, halb enthüllt, halb ſich ſelbſt bedeckt werden, welches an allen vier Ecken des Tiſche
hetont, halb wieder die letzte Fantaſie an paradieſiſchen zuſammengeſteckt wird. Die Bolzen dürfen nur rot
Symbolen willig über ſich ergehen läßt, ſchafft ſte ein micht weißglühend gemacht werden da zu heißes Plätten
Kuſſtwerk, daß ſich nicht dirigieren läßt, ſondern ſelbſt nichts taugt und der Stahl unnötigerweiſe durch Die
dirigiert. Was ihr der denkende Mann empfiehlt, Glut angegriffen werden würde. Sollte durch ein zu
wird ſie nur als Material für neue Reize betrachten heißes Eiſen eine Stelle gelb geworden ſein, ſo ſtecke
und verwerten. Sie wird ſich männlicher kleiden, um man das Stück ſofort in ganz kalte Waſſer. Beim
die Senſation des Gamins zu genießen Sie wird ſich Bügeln gewöhne man ſich, das Eiſen ſtets auf einenReform kleiden, um die Sehnſucht nach der Taille zu Bügelfuß zu ſtellen und ſelbſt nicht einen Augenblick
erwecken. Mit all ihren Inſtinkte iſt kig. 5 Nr. 9904). Bolero. auf die Decke, damit dieſe keine Brand
ſie all unſerer Vernunft längſt über S flecke erhält. Ehe man zu bügeln anworüber ſich die Mode wahrlich nicht fängt, muß das beſtimmte Stück glattzu beklagen hat. hingelegt werden. Das Bügeln mußſtets in gerader Richtung geſchehen wobei

etwas klares Waſſer und ein Schwämmchen
oder Läppchen zur Hand ſei, um eine
zu trockene Stelle oder entſtandene Falte
etwas anzufeuchten.

e

Vnſere Bilder
Fig. (Wr. 890 u. 8802). Back

fiſchtaille mit Rever-kragen, Stufen-
rock mit gereihtem Volant und Hüft
fältchen. Taille r. 890] vorr. in 80,
84, 88, 92 em GOberweite à 60 Pf. Stoff
bei 10m Breite 2,25 m. Rock Nr. 8802
Borrätig in 94, 100, 106 em Hüftweite
a 60 Pf. Stoff bei O m Breite 85,5 m.

Fig. 2 (Vr. 8962). Bälltaille
mit angeſchnittenem quergereihten Beutel

ärmel, gereihtem glatten oder weſten a e
artigen Las, auch hochgeſchloſſen und Fig. 6 Nr. 8901,

weißblechgeſchir re wieder
wie neu zu machen. Man miſcht Holz
aſche mit gewöhnlichem Gel, ſo daß es
eine Art Brei bildet; mit dieſem bedeckt
man das Gefäß. Dann reibt man es mit
einem wollenen Lappen ab. Sollte die
ſchwarze Farbe nicht gleich verſchwinden,
ſo wiederhole man das erfahren. Der

h Erfolg bleibt nicht aus und die Geſchirre
Uener den Kopf 20 ziehender Sweafer. werden wie neu.

Bluſe aus der hohen in die herab mehr fühlbar ſind. Dann gießt man unter förtwährendem Bühren ſo
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e e eDie Korrekte Ausführung einzelner kleiner Schneiderarbeiten.

Etwas über Stoffknöpfe und Stoff- Knopflöcher.
An manchen Kleidern oder Mänteln, beſonders denjenigen, die wie Abbilvung Figur 2 zeigt. Der an dem Endpukte nicht ein

irgend eine Garnitur von abſtechenden Seide- oder Sammetpaſpeln geſchlagene Streifen wird dann von rechts mit Gitterſtich ne bei

haben, arbeitet man auch gern Sas Knopf- anderen Knopflöchern abgeſchloſſen.
loch dazu paſſend. Die Vorarbeit eines Stoff (Siehe Figur 3.) Mit Figur 4 wird veranKnopfloches iſt ungefähr die gleiche wie beim ſchaulicht, wie zuletzt gegen den Kuopf
geſchürzten Knopfloch, d. h. man hat vor dem lochrand etwas zurücktretend das FutterEinſchneiden mit Hwirn ringsum vorzuziehen gegengeſänmt wird. Auch das Annähen vonSt ffk öpf di leichfall dW Sto nop en, te man 9 eich falls von Hem-dund nach dem Eiſiſchneiden den Schnittrand Szu umſtechen. Hierauf näht man den ſchräg W ſelben Material wählt, wie die Knopflöchergeſchnittenen Streifen rechtszeitig knapp am und Paſpel des Kleides, ſei noch kurz be
Knopflochrande vor und ſchlägt ihn nach ſprochen. Die Stoffknöpfe müſſen mit Stielinnen ein, wie auf der JIlluſtration Figur Figur 8. angenäht werden, den man dadurch herſtellt,
gezeigt wird. Auf der Rückſeite näht man daß loſe gezogene Fäden feſt umwickelt
den Streifen leicht gegen das Hwiſchenfutter, werden. (Siehe Figur 5.)

Das richtige Legen der Ecken.
Bei den Stoffgarnituren und Blenden, die Sckenſormen aufweiſen, Und näht dann erſt das Futter über. Di ſes iſt in derſelben Weiſe

ſowie bei allen Stoffpatten überhaupt, wirkt eine uneigen gelegte Stoff an ſeiner Sckenbildung umzulegen, aber weniger breit, un plumpe
ecke ungemein häßlich. Man ſollte vor allem derartige Gaärniturteile Stoffanhäufnng zu vermeiden. Mann kann das Zum Abfüttern be

c 2V SS 7 JeS J S d r

Se s S SS S S ce e
Figur 1. Figur 2. Bigur 8. Bigur 4. Pigur 5.

ſtimmte Teil auch gleich dem Stoff anſchneiden.
(Siehe Figur 6.) Wenn man ſolche Blenden
oder Ecken vor dem Abfüttern plätten will,
hat man die durchgehenden Heftfäden erſt
herauszuziehen, weil dieſe ſich ſonſt in den
Stoff eindrücken würden. Man beachte bei dem
Plätten, daß ſich die eingelegte Ecke nicht ver

läßt auch über der Eckenlänge eine Stoff Waht zieht, ſondern daß dieſelbe eine möglichſt gute
breite überſtehen. Figuren J lehren den Form, weder zu ſpitz, noch zu ſtumpf, behältVerlauf dieſer Arbeit. Zuerſt biegt man oben Das Futter kann mit kleinen Se tenſtichen
quer herüber den Stoff um. Dann eine und hierauf die andere Seite gegengenäht werden. Bleibt die Ecke jedoch frei und loſe, ſo
der Ecke, zuletzt die fortlaufenden Längsſeiten des Streifens. Den iſt der ſchönere Hohlſtich für das Befeſtigen des Futter empfehlen
umgeſteckten Stoff befeſtigt man mit leichten Heftſtichen an der Einlage werter und prakt ſcher.

e e el

nie ohne Mull oder Futtereinlage arbeiten.
Und dieſe Einlage nie mit der Stoffkante zu
ſammen einſchlagen. Genau wie der fertige
Streifen mit Ecke ſein ſoll, ſchneidet man den
Einlageſtreifen und gibt nur dem Stoff eine
Nahtbreite zu. Man heftet den Einlageſtreifen
mit dem Stoff eine Vahtbreite zuſammen und



Ein vorzügliches Mundwaſſer iſt: 3 Gr.
Ehinarinde, 5 Gr. Zimtrinde, 3 Gr. Gewürz
nelken. 10 Gr Sternanis-Früchte grob er
ſtoßen, mit Liter Franzbranntwein über
gießen und 48 Stunden ſtehen laſſen, dann
äbſeihen und 5 Gr. Pfefferminzöl dazu geben,
morgens und abends einige Tropfen ins
Wiſſer, bis es etwas milchig wird und dann
einige Minuten im Munde behalten

Der Wert der Eier für die Ernährung
iſt ſedermann bekannt; er kann jedoch durch
die Ark nud Weiſe der Zubereitung und des
Genuſſes ſehr beeinträchtigt werden Daß
hart gekochte Eier ſchwerer verdaulich ſind
als weiche, braucht wohl nicht erwähnt zu

werden aber Wenig bekannt iſt ſicher, daß
man von weichgeköchten Eiern wenig Nutzen
haben kann, wenn man ſie mit dem Tee
löffel ißt und ſie ungekänt hinunterſchluckt.
Das auf dieſe Weiſe genoſſene Ei vallt ſich
in Magen in größere Stücke und bietet v
den Verdannngsſäften nur wenig Angriffs
lachen Zu weich gekochten Eiern ſoll man
deshalb ſtets Brot eſſen, damit ſie gehörig
ckaut und im Magen zerteilt werden. Das
Ei kömmt am beſten zur Ausniung, wenn
es in Getränk gerührt vder in Suppen und
in zerkleinerkem Zuſtande in Speiſen ge
noöſſen wird.

Eieröl als Heilſalbe.
Riſſe, kleine Wunden

Für Quetſchungen,
uſw. iſt das Eieröl

ein ganz vorzügliches Mittel. Die Eier wer
den gekocht, die Dotter davon genommen, zer
drückt in einem Pfännchen aufs Feuer ge
bracht und ſo lange umgerührt, bis ſich das
Oel ausſcheidet, das dann abgegoſſen und zum
Gebrauch aufgehöben wird.

Staubbeſen aus Wollfranſen. So gut wie
man den Staub von den Möbeln, Nippes
Und dergleichen mit einem Federwedel ent
fernt, kann man dieſem ungebetenen Gaſt
auch auf dem Boden des Zimmers, nament
ich Parkeltboden, mit einen ähnlichen Jn-
ſrument zuleibe rücken, nämlich mit einem
Beſen aus dicken, gedrehten Wollfranſen.

entfernteſten Ecken gründlich die Staub-
flocken auf (die an den ſteifen Beſenborſten
nicht hängen bleiben würden), ohne dem Par
kett oder Linoleum zu ſchaden. Nach dem Ge
brauch bürſtet man die Franſen von den an
hängenden Staubflocken rein Beim Ab
kehren der Tapeten, auch beim Eutfernen
von Spinneweben leiſtet dieſer Franſenbeſen
ebenfalls gute Dienſte Ich fertige mir
einen ſolchen aus den 15 Zeutimeter längen,
dicken Franſen, die beim Aufſpolſtern eines
alten Sofas abfielen und zwar befreite ich
eine alte Schrubbürſte von den noch wenigen
Borſten und nagelte die Franſen in hin
und hergehenden Reihen dicht nebeneinander
quf dem breiten Holzteil feſt. Ein dunkel
brauner Oelfarben-Anſtrich hier und am Stiel
gab dem praktiſchen Gegenſtand den Glanz
der Neuheit.

Bodenlaäck. Einen
Glanzlack für tannene
man folgendermaßen

dauerhaften
bereitet

Kilo

ſchönen
Fußböden

Man weicht
Schellack in e Liter Spiritus 2 Tage vor
dein Gebrauch ein und läßt es Zugedeckt
ſtehen. muß es aber manchmal umrühren.
Vor dem Gebrauch rührt man L Kilo Gold
öcker mit 50 Gramm Terpentin (nicht Oel)
Und etwas Spiritus glatt und vermiſcht die
ſes mit der Schellacklöſung. Dieſer Lack trock
net raſch, hat einen ſchönen Glanz und kann
mit Waſſer abgewaſchen werden. Er muß
zwei Mal angeſtrichen werden Dick und
gleichmäßig die Dielen entlang.

beſonders
ſtehen.

iſt hier nicht zu rechnen.
graben der Baumſcheibe vernichtet man fer
ner eine große Anzahl in der Erde ver
puppte Obſtbaumſchädlinge, die als Raupe
oder Jnſekt im Spätſommer vom Baume
heruntergekommen ſind, um ünter demſelben
in der Erde ihren Winkerſchlaf zu halten.

Spinat für den Winter und Frühjahrs-
Seeſe ſegen unter den Möbeln und in den bedarf iſt jetzt auf gut gedüngten und tief

r Haus und Familie-
bearbeiteten Boden auszuſäen, am beſten in
95 50 Ztm. entfernte Rillen, deren Zwiſchen
räume man bei eintretenden harten Fröſten
mit kurzem Dung vedeckt. Die Rillenſagat
iſt darum vorzugiehen, weil ſie ein öſteres
Behacken in der Treibperiode, durch welches
ein üppiger Wuchs der Pflanzen gefördert
wird, bedeutend erleichtert. Als Winterſagt
ſäe man nur ſcharſſamige Sorten, ſie ſind
am widerſtandsfähigſten.

Aufbewahrung von Kohlgemüſes Blumen
und Rot ſowie Weißkohl eignen ſich ſehr
gut zum längeren Aufheben, wenn man ſie
auf ausgeſpannten Bindſäden in den Keller
legt, ſo daß ſie frei hängen, die einfach auf
Bretter gelegten Gemüſe faulen ſchmell.
Blumenkohl wird faſt immer etwas welk, er
wird aber völlig friſch wieder, wenn man vor
dem Gebrauch ein Stück vom Stiel abſchnei
det und ihn mit dieſer Schnittfläche einige
Stunden in friſches Waſſer ſtellt. Alles Wur
zelgemüſe braucht nur in Sand eingeſchlagen
zu werden, um ſich trefflich zu halten.

Sind die Bleichgemüſe ſchon im Keller
verhracht, ſo putze man ſolche öfters durch,
ſie halten ſich nicht lange und faulen gern
Es iſt gut, wenn man geſonderten Keller
für Gemüſe hat und an dieſem ſo oft und ſo
lange es das Wetter erlaubt, Türe nnd
Fenſter öffnet.

Salatkotelettes. Härtlich gewordener oder
geſchoſſener Kopfſalat iſt hierzu gut zu ver
wenden Man verlieſt und wäſcht ihn gründ
lich, kocht ihn in Waſſer wie Spinat ab, wiegt
ihn wie ſolchen, ſalst und pfeffert ihn, ver
miſcht ihn mit einigen Eidottern, geriebenem
Zwieback würzt ihn mit feingewiegter Cha
lotte und Muskatnuß, formt zierliche Kote
lektes daraus und verfährt weiter wie bei
Nr.Kotelettes aus Blumenkohl. Ein Kopf
weichgekochter Blumenkohl wird feingewiegt,
in einer Schüſſel mit Butter, etwas Mehl,
Zitronenſaft, einigen Eidottern zuſammenge-
knetet, dann die Maſſe zu Koteèlettes geformt,
gebraten und mit Zitronenſauce ſerviert.
Statt Mehl kann man auch geſtoßene alt
backne Semmel nehmen. Dieſe Kotelettes
ſind leicht etwas trocken, daher iſt die Bei
gabe einer Sance nötig.

Bilderrätlel:

Umwandlungsrätſel.
In jedem der nachfolgenden Worke ſoll

irgend ein Buchſtabe geändert werder. Die
Anfangsbuchſtaben der neugefundenen Worte
czacben dann in der gleichen Peihenfolge ein
hekanntes Sprichwort. Die urſprünglichen
Worte lauten Loch, Unken, Bach, Habe, Eiſen
mein Ammer, Manl, Würm, foört, Ente,
weich Weſen Fule, Zaum, Bier, acht, Halt,
Afſen, York, Beil

wort ler Redakteur Paul Vetter, Berlin O.

Pexierbilcd.

Wo iſt der verfolgte Buffalo Bill

lrogogriph.

bin ich ein hehrer Schein,Mit S
Be der Kinder Hüter.
W
T

Mit
Mit
Mit

ſchkieß ich viel Frellden eitt,
oft Fracht und Güte

S Für die kleine Clelt. S

Schierztrage.
Was ſchwitzt bei der größten Kälte?

(Auflö ungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huttöſungen aus vorletzter Hummer.
Zahlenrät ſe l Man ſtreicht die erſte 1, ſämt

liche 4 und zwei 9. und behält dann oben II und
unten d Stkreichholzrät e.

1 4

5 5

3 6

Verienbild Hinter dem Diener zwiſchen den
Bäumen auf dem Kopfe ſtehend Arithmeti-
ſche Aufgabe 19Perſönen, 10 Mark. Homo
n y m Schlägt
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